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Bor Beendigung der Abrüſtungsvorarbeiten. 


Das Präſidium mit der Ausarbeitung des endgültigen Textes des Abrüſtungs⸗ 
ablommens beauftragt. — Der Hauptausſchuß aus geſchaltet. 


Genf, 31. Mai. Das Präſidium der Abrüſtungs⸗ 
konferenz faßte am Mittwoch abend nach dreiſtündigen 
ſtreng geheimen Verhandlungen, an denen auf beſonderen 
Wunſch des Präſidenten Henderſon nur die Abordnungs⸗ 
führer teilnahmen, einen weittragenden Beſchluß für die 
weiteren Arbeiten der Konferenz. Danach wird das Prä⸗ 
ſidium nach dem Abſchluß der erſten Leſung des Abkom⸗ 
mensentwurfes, die vorausſichtlich Mitte nächſter Woche 
erfolgen ſoll, bevollmächtigt, die zweite endgültige 
Leſung des Abkommensentwurfes vor⸗ 
zubereiten und einen endgültigen Vertragstext 
auszuarbeiten. Das Präſidium erhält die Voll⸗ 
macht, die in der erſten Leſung erzielte Einigung in den 
vorzulegenden Vertragstext einzuarbeiten, die einzelnen 
Abänderungsanträge zu berückſichtigen, mit den einzelnen 
Mächten in Verhandlungen einzutreten und Unter⸗ und 
Redaktionsausſchüſſe einzuſetzen. Das Präſidium hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, entſprechend der deutſchen Formulie⸗ 
rung den engliſchen Abkommensentmurf nicht nur als Ver ⸗ 
—— — ſondern als Grundlage des künftigen 
Abrüſtungsabkommens anzunehmen. Weiter iſt beſchloſſen 
worden, daß die Vorarbeiten des Präſidiums 
bis zum 27. Juni beendet ſein ſollen. Der 
Hauptausſchuß vertagt ſich nach dem Abſchluß der erſten 
Leſung Mitte nächſter Woche bis zu dieſem Zeitpunkt. Dem 
Präſidium der Konferenz iſt es jedoch überlaſſen worden, 
den Hauptausſchuß zu einem ſpäteren Zeitpunkt einzu⸗ 
berufen, falls das Präſidium bis zum 27. Juni mit den 
vorbereitenden Arbeiten noch nicht fertig iſt. 

Der Beſchluß des Präſidiums wird dem Hauptaus⸗ 
ſchuß am Donnerstag zur Beſtätigung vorgelegt werden. 
Er gilt in leiner Weiſe als eine Vertagung der Konferenz. 
Vielmehr ift ausdrücklich feſtgeſtellt worden, daß die Kon⸗ 
ſerenz weiter zuſammenbleibt und die Arbeiten lediglich in 
einer engeren zuſammengefaßten Form 
der Verhandlungsführung allein durch das 
Präfidium verlaufen. 

Beſtimmend für die grundlegende Umgeſtaltung der 
Konferenz iſt offenbar die Auffaſſung der leitenden Konke⸗ 
renzkreiſe geweſen, daß die jetzt notwendigen endgültigen 
Entſcheidungen insbeſondere über den ziffernmäßigen Rü ⸗ 
ſtungsſtand der einzelnen Länder, die Zahl der Flugzeuge, 
Unterſeeboote und Tanks uſw. nicht in öffentli⸗ 
chen Verhandlungen des Hauptausſchuſſes getroſ⸗ 
fen werden. 


England und die Abrüſtung. 
Drei Möglichkeiten ſür die Abrüſtungs konferenz. 


London, 31. Mai. Die Londoner Preſſe meldet 
feen einſtimmig, daß die Ausſichten der Abrüſtungs⸗ 
onferenz hier zur Zeit ſehr peſſimiſtiſch beurteilt werden, 
ſo daß das Kabinett ſich auch mit der gegenwärtigen Lage 
der Abrüſtungskonferenz beſaſſen werde. Es beſtünden 
drei Möglichkeiten: 


1. Die Durchberatung des engliſchen Plans tatkräftig 
Artikel für Artikel fortzuſetzen in der Hoffnung, daß ſich 
noch vor dem 12. Juni ein greifbares Abkommen erzielen 
laſſe. i 

2. Die Abrüſtungsverhandlungen parallel mit der 
Weltwirtſchaftskonſerenz weiter laufen zu laſſen, und 

3. die Abrüſtungskonferenz bis zum März 1934 zu 
verſchieben. 

Engliſche Kreiſe ziehen, wie der diplomatiſche Mit 
arbeiter des „Daily Telegraph“ ausführt, die erite 
Löſungs möglichkeit vor. Gegen die zweite werde 
vom Völkerbundsſekretariat und von mehreren Staaten 
eingewandt, Laß ihr Perſonal nicht für zwei Konferenzen 
gleichzeitig ausreiche. Frankreich und die Kleinen Entente⸗ 
Staaten widerſetzten ſich der dritten Möglichleit, weil ſie 
befürchteten, daß Deutſchland feine Wiederaufrüſtung jort- 
ſetzen werde. 

Preſſemeldungen zufolge wird der engliſche Außen⸗ 
miniſter Simon nach der bevorſtehenden Sitzung des 
Kabinetts ſich im Flugzeug nach Genf begeben. „Daily 
Herald“ meldet, daß auch Lord Stanley, der parla⸗ 
mentariſche Unterſtaatsſekretär der engliſchen Admiralität, 
nach Genf gehen wird, um vor allem die Japaner zur An⸗ 
nahme des engliſchen Flottenabrüſtungsplans zu bewegen. 

Das Kabinett ſoll entſcheiden, ob England an feiner 
Luftabrüſtungs politik feſthalten oder ob es im Hinblick auf 
die Einwände gegen die Verwendung von Bombenflug⸗ 
zeugen in den Kolonialgebieten Zugeſtändniſſe machen ſoll. 
Der oppofitionelle „Daily Herald“ ſagt, daß Sir Simon 
der Abrüſtungskonferenz eine abgeänderte Faſſung des 
engliſchen Plans vorgelegt habe, in der Hoffnung, noch im 
letzten Augenblick eine Einigung herbeiführen zu können. 

Eine Gruppe von Abgeordneten, die die nationale 
Regierung unterſtützen, hat einen Antrag eingebracht, das 
Unterhaus möge die Regierung in der Forderung beſtärken, 
in Genf eine völlige Abſchaffung des Luft⸗ 
bombardements ohne Vorbehalte zu verlangen. 


Ein Bettag für Mbrüſtung. 

London, 31. Mai. In England findet am lom⸗ 
menden Sonntag ein Bettag für den Erfolg der Ab⸗ 
tüſtungs⸗ und Weltwirtſchaftskonferenz ſtatt. Es müſſe 
eine gemeinſame Geſchloſſenheit herrſchen, nicht auseinan⸗ 
derzugehen, bevor endgültige Schritte zur Errichtung des 
ewigen Friedens und der Wohlfahrt unter allen Nationen 
ergriffen worden ſeien. 


Kurze Vertagung der Abrüſtungs lonferenz 


Genf, 31. Mat. In den engeren Kreiſen der Groß⸗ 
mächte iſt am Mittwoch eine Uebereinſtimmung erziel! 
worden, die Abrüſtungskonferenz am 10. Juni zu vertagen. 
Sie ſoll dann Anfang Juli in vollem Umfange wieder zu⸗ 
ſammentreten. 


aaa ene; 


Nichtlinien der Kleinen Entente. 


Prag, 31. Mai. Der ſtändige Rat der Kleinen 
Entente hat ſich in ſeiner heutigen Sitzung prinzipiell für 
gänzliche Streichung der Kriegs ſchulden, für Stabiliſterung 
der Währungen und für allmähliche Beſeitigung der inter⸗ 
nationalen Handelshemmniſſe ſowie für eine Vor zuge⸗ 
behandlung der Agrarprodukte der mittels und oſteuro⸗ 
päilchen Staaten ausgeſprochen. 

Die Kleine Entente, ſo wurde weiter erklärt, blicke mit 
Bertrauen auf die Entwicklung ihrer Beziehungen zu Ruß⸗ 
land. Im übrigen verfolge die Kleine Entente eine Poli ⸗ 
tit des Friedens, die den Grundſätzen der Völkerbundakte 

treu bleiben werde. Die Kleine Entente habe kein anderes 


Ziel, als einer frieblichen Neuocganiſierung Mitteleuropas 
zu dienen. 


Waffenſtillſtand im Zernoften. 


Tokio, 31. Mal. Wie amtlich mitgeteilt wird, tft 
der Waſſenſtillſtand zwiſchen China und Japan am Diens⸗ 
tag nachmittag in der Nähe von Tientſin unterzeichnet 
morden. Für Japan unterzeichnete General Okamura, für 
China Rriegsrat Eſiungping. 

Im Waffenſtillſtandspertrag iſt eine entmilita- 
riſierte Zone feſtgeſetzt worden, die im Norden 
durch die große chineſiſche Mauer, im Süden von den Bahn⸗ 
Ei Peking Tientfin und Peling—Suijun begrenzt 
w Fun 
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Die Danziger Volkstagswahlen. 


Das Organ der Danziger Sozialdemokratie, 


die „Danziger Volksſtimme“, ſchreibt über die 
Volkstagswahl wie folgt: 

Das Ergebnis der Volkstagswahl entſpricht im gro⸗ 
ßen und ganzen den Annahmen, die man bei der jüngſten 
Entwicklung der Verhältniſſe in Danzig von vornherein 
in Rechnung ſtellen mußte. Die Nationalſozialiſten haben 
ſich die Mehrheit aller abgegebenen Stimmen verſchaffen 
können. 

Wie konnte dieſes Wahlreſultat zur 
ſtandekommen? Die Antwort auf dieſe Frage liegt 
auf der Hand. Seit je haben alle politiſchen Strömungen 
im Reich ihr getreues Spiegelbild in Danzig gefunden. 
Und wenn ſchon früher weite Kreiſe der Danziger Bevölke⸗ 
rung bei ihrer politiſchen Urteilsbildung in allzu geringem 
Maße die beſonderen wirtſchaftlichen Gegebenheiten in 
Danzig — die in Wahrheit grundverſchieden von denen im 
Reich ſind — berückſichtigt haben, um wie vieles mehr 
mußte das im Jahre 1933 der Fall ſein! Vorangegangen 
war der 5. März im Reich, vorangegangen war die Macht ⸗ 
ergreifung Adolf Hitlers, vorangegangen waren die vielen 
tiefgreifenden Wandlungen jenſeits der Grenzen, die in 
ihrem wahren Inhalt und weſentlichen Kern von der über⸗ 
wältigenden Mehrheit der Danziger Bevölkerung bisher 
noch garnicht überſehen werden konnten. Weite jelbit ami⸗ 
faſchiſtiſche Kreiſe find von der Propaganda ber National⸗ 
ſozialiſten, jener Umwertung aller Werte mit all ihren Ver⸗ 
ſchleierungen zum Opfer gefallen. Und groß iſt die Zahl 
derer die jener Parole „Zurück zum Reich!“, die ihnen 
täglich und ſtündlich als angebliche 1 in den Kopf 
gehämmert wurde, zum Opfer gefallen. wiß, das Er⸗ 
wachen wird ſehr bald folgen, die Erfüllung gerade dieſer 
Hoffnung ſich ſehr bald als völlig ausſichtslos herausſtellen, 
aber bis zum Wahltag war es den Nationalſozialiſten 
möglich, die Gemüter vieler Wähler in ſolche Krichten 
Wallungen zu verſetzen. 

Aber dieſe beiden Momente, die Verkennung der wirl⸗ 
lichen Verhältniſſe im heutigen Deutſchland und die Parole 
der Rückangliederung Danzigs an das Reich, genügen 
natürlich noch nicht zur Erklärung des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Wahlſieges. Dieſer Sieg iſt ebenſo ſtark verurſacht 
auch durch die Vorgänge, die ſich in den letzten Wochen und 
Monaten auf Danziger Boden abgeſpielt haben. Es han⸗ 
delt ſich dabei um die Methoden, unter denen die ſoge · 
nannte „Gleichſchaltung“ in Danzig vor ſich gegangen ift, 
Seit Wochen iſt in Danzig ein unerträglicher Druck auf die 
Geſinnung weiter Wählerſchichten ausgeübt worden. Ge⸗ 
wiß, die Wahlfreiheit wurde vom Senat in vielen Reden 
und Kundgebungen verſprochen, und wir zweifeln keinen 
Augenblick an dem Ernſt dieſer Beteuerungen. Aber wat 
bedeutet — um nur ein Beiſpiel zu nennen — die Wahl⸗ 
freiheit in weiteſten Landgebieten. In den Dörfern iſt 
meiſt die Geſinnung jedes einzelnen Wählers bekannt, und 
wenn dort Stimmzettel abgegeben werden, die der ſtärkſten 
Partei nicht genehm find, jo iſt es niemals ſchwer zu wiſſen, 
wer ſich da das Recht auf eine freie Willensbekundung 
„herausgenommen“ hat. Unter dieſem Druck ſtanden auf 
den Dörfern zum mindeſten alle Arbeiter, und wer von 
ihnen dennoch den Heldenmut aufbrachte, ſozialdemokratiſch 
oder kommuniſtiſch zu wählen, der tat das trotz der Be⸗ 
fürchtung, die Quittung in Form von wirtſchaftlichen und 
möglicherweiſe auch noch viel gefährlicheren Nackenſchlägen 
gen. Nicht umſonſt wurde auf dem Lande von den 

tionalſozialiſten ſyſtematiſch verbreitet, daß ſehr fühlbar 
heimgezahlt werde. Man überlege einmal: wenn ſchon der 
Gauleiter der NSDAP, alſo ihr höchſter verantwortlicher 
Führer, dem Vorſitzenden der Deutſchnationalen Volls⸗ 
partei zurief: „Du Hund, hängſt Montag morgen!“, was 
mag da ſolch ein armer ſchutzloſer Landarbeiter alles zu 
hören bekommen haben! 

Wenn trotzdem die Nationalſozialiſten aur 
wenige Stimmen über die Mehrheit errungen haben, ſo iſt 
dieſer Erfolg keinesfalls gigankiſch zu nennen. Er ent⸗ 
ſpricht ſicherlich auch durchaus nicht den Erwartungen, die 
die NS DA ſelbſt an den 28. Mai geknüpft hatte, und es 
erfüllt mit berechtigtem Stolz, daß die Hälfte aller Ein⸗ 
wohner des Freiſtaates ſich gegen die Hitler⸗Diktatur ent⸗ 
ſchieden hat, trotz alledem! 

Die Sozialdemokratie iſt die zweitſtärkz⸗ 
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Partei des Volkstages geblieben. Die Führung der Oppo⸗ 
ſition gegen den Nakionalſozialismus verbleibt alſo in 
ihren Händen. Gewiß, fie hat nicht unerhebliche Verliuſte 
erlitten. Aber die Tatſache, daß ihre weſentlichſten Ein⸗ 
bußen auf dem Lande zu verzeichnen ſind, weiſt auch ſchon 
darauf hin, welche Urjachen dieſen Verluſten zu Grunde 
legen In der Stadt hat die Sozialdemokratie 6000 
Stimmen verloren. Und das iſt bei dem unerhörten An⸗ 
ſturm der Gegner gerade gegen die Sozialdemokratie nur 
gering zu nennen. Man bedenke, was für einſchneidende 
Vorgänge gerade in Danzig⸗Stadt ſich gegen die Sozial⸗ 
demokratie gerichtet haben, vor allem die Gleichſchaltung 
der Gewerkſchaften und der Konkurs der „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“. Und doch iſt die Zahl derer, die ſich dadurch 
kopfſchen machen ließen, verhältnismäßig nur klein ge⸗ 
weſen. Auch die Kommuniſten, die unter der glei⸗ 
chen Hehe wie die SPD zu leiden hatten, haben ſich gut 
gehalten. 


Sehr ſchwere Verluſte. haben die Deutſchnatio⸗ 
nalen zu verzeichnen. Sie ſind die Opfer ihrer eigenen 
Politik geworden. Denn ohne ihre frühere Hilfe hätten die 
Nazis niemals in ſo ſtarkem Maße wachſen können. Sie 
haben ihre eigene Ausſchaltung zum großen Teil ſelbſt ver⸗ 
ſchuldet. Die übrigen bürgerlichen Parteien ſind völlig 
verſchwunden. Sie beſaßen ja ohnehin Charakter genug, 
freiwillig, in den Tod zu gehen. Niemand wird dieſen 
Leuten eine Träne nachweinen. Einer alten Erfahrung 
gemäß hat ſich das Zentrum behauptet. Wenn es auch 
verhältnismäßig — unter Berückſichtigung der 92prozenki⸗ 
gen Wahlbeteiligung geſchwächt wurde, hat es doch ſeine 
Stimmenzahl noch erhöhen können. Ein ſehr bezeichnend es 
Licht wirft es aber auf dieſe Naziwahlen, daß die Polen 
— zum erſtenmal ſeit Beſtehen des Freiſtaates — erheb⸗ 
liche Gewinne zu verzeichnen haben. 


Wie wird ſich nun die Zukunft 
Freiſtaates ge ſt a lten? Legt man das berger 
dieſer Wahl zugrunde, jo kann man nur ſehr ſchwarz ſehen. 
Mit Methoden, die in keiner Weiſe den demokratiſchen 
Grundſätzen entſprechen, hat der Faſchismus es in Danzig 
ferti ggebracht, ſich die Mehrheit zu verichaffen. Es mag 
jein, daß die zuſtändigen Stellen trotzdem die Wahl als 
die wahre Entſcheidung anſehen. Soll das dann aber auch 
heißen, daß Danzig innenpolitiſch das gleiche Schickſal wie 
Deutſchland erleiden ſoll? Soll auch in Danzig die Knech⸗ 
tung des Geiſtes und der perjönlichen Freiheit Grundiar 
werden? Soll auch in Danzig das Recht in den Winkel 
geſtellt werden? 

Nein, und abermals nein! Danzig darf nicht Deutf ſch⸗ 
land werden, wenn auch eine Hitler⸗Regierung die Folge 
dieſer Wahl wird. Die friedliche Danziger Bevölkerung, 
in der noch immer ein Rechtsbewußtſein lebendig iſt -- 
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und es find ihrer 50 Prozent! — kann und wird niemals 
glauben, daß ſie ſchutzlos iſt. Sie erwartet von den Stel⸗ 
len, die ihr feierlich die Verſaſſung und Rechtmäßigkeit der 
Verhältniſſe in Danzig garantiert haben, daß ſie ein wach⸗ 
james Auge haben. Und wenn auch die 50 Prozent Nazi⸗ 
Stimmen abgegeben wurden, ſo bedeutet auch das nicht, 
daß dieſe 50 Prozent der Bevölkerung geſchloſſen für die 
Rechtsungleichheit und die Unfreiheit geſtimmt haben! 


Außenpolitiſch und wirtſchaftlich aber ſind nicht ge⸗ 
ringere Befürchtungen an dieſes Wahlergebnis zu Imtipien. 
Trotz aller Nazi⸗Erklärungen, wie jtellt man ſich eine Zu⸗ 
ſammenarbeit zwiſchen Polen und einem en vor? 
Und auf dieſe Zuſammenarbeit kommt es nach Lage der 
Dinge in erſter Linie an, heute, nach dem Hitler⸗Sieg in 
Deutſchland, noch mehr als früher. Denn Deutſchland 
kann bei ſeiner heutigen völligen außenpolitiſchen Iſolie⸗ 
rung und Ohnmacht 


keine genügende Stütze für Danzig 
tein. 


Und was glauben die Nazis ſelbſt? Wollen und Tön- 
nen ſie Arbeit beſchaffen, können ſie die Not lindern? 
glauben ſicherlich ſelbſt keinen Augenblick daran. Damit 
aber allein iſt ſchon das Urteil über ſie geſprochen. Und 
es wird ihnen in Danzig auch nicht möglich ſein, durch 
Verfaſſungsänderung zu verhindern, daß die Bevölkerung 
ihr Urteil revidiert. Deshalb ſteht ihr zukünftiges Schick 
ſal ſchon heute feſt. 


Für die Arbeiterſchaft gilt es jetzt, alle Kräfte anzu⸗ 
ſpannen, um ihre Rechte und ihre Freiheit zu verteidigen. 
Sie hat ſich im Wahlkampf wacker geſchlagen. Sie hat ſich 
auch durch eine erdrückende und brutale Uebermacht nicht 
den Garaus machen laſſen. Der Widerſtandswille maß 
weiter geſteigert werden. Die Zukunft Danzigs muß der 
Freiheit gehören. 


Sie 


Ein neuer Bahnbau geplant. 
Südlich der oſtpreußiſchen Grenze entlang. 


Wie verlautet, wird ſich der Miniſterrat in nächſter 
Zeit mit dem Projekt eines neuen großen Eiſenbahnbaus 
beſchäftigen, und zwar iſt diesmal der Bau einer direkten 
Eiſenbahnlinie von Thorn nach Oſtrolenka, parallel zur 
oſtpreußiſchen Grenze geplant. Die Blätter betonen jedoch 
nicht die militärische, ſondern nur die wirtſchaftliche Beden⸗ 
tung der Bahn, die in erſter Linie darin beſtehen würde, 
daß ſie eine direkte Verbindung zwiſchen den polniſchen 
Morbofipvoningert und den ehemals preußiſchen Gebiets⸗ 
teilen des Landes herſtellt. Ueber die 1 han Aus⸗ 
maße des Projekts verlautet bisher noch nichts und ebenſg 
wenig darüber, wo jetzt die Mittel genommen werden, mat 
denen dieſer Bahnbau zu finanzieren wäre. 


A. 10. Loder Volkszeitung — Donnerstag, den I. Juni 1933. 


Die deutſch⸗ öfterreichiiche Spannung. 


Wie die öſterreichiſche Negierung der deutſchen Grenzſperre entgegentreien will. 


Wien, 31. Mai. Das chriſtlichſoziale Hauptorgan, 
die „Reichspoſt“, will erfahren haben, daß das wirtſchaft⸗ 
liche Miniſterkomitee als Maßnahme gegen die deut che 
Grenzſperre in erſter Linie die Einführung eines Ausreiſe⸗ 
viſums nach Deutſchland plane, um den Verkehr nach dene 
Deutſchen Reich zu kontrollieren. Dem öſterreichiſckhen 
Gaſtwirtgewerbe, das auf den Fremdenverkehr mit dem 
Deutſchen Reich angewieſen fit, ſoll der volle Schaden, der 
ihm durch die deutſche Grenzſperre erwachſen iſt, nach Maß⸗ 
gabe des vorjährigen Fremdenverkehrs aus dem Reich er⸗ 
ſetzt werden. Dieſer wird jedoch lediglich auf 10 Millionen 
Schilling veranſchlagt, obwohl in den letzten drei Jahren 
die Einnahmen aus dem Fremdenverkehr mit dem Deut⸗ 
ſchen Reich ſchätzungsweiſe 500 Millionen Schilling betra⸗ 
gen haben. Von dieſen 10 Millionen Schilling, die als 
Ertrag des Fremdenverkehrs errechnet werden, ſollen 
5 Millionen Schilling ſofort ausgezahlt werden, 2,5 Miis 
one im Laufe des Herbſtes, während der Reſt in Form 
von Steueterlaſſen rückerſtattet werden ſoll. Aus geſchloſſen, 
jo jagt die „Reichspoſt“, werden ſelbſtverſtändlich Betriebe 
ſein, deren Inhaber durch Anteilnahme an par eipo: ins 
ſcher Hetze ſelbſt zur Schädigung des öſterreichiſchen Frem⸗ 
denverkehrs beitragen, To daß die nationalſozialiſtiſchen 
Hotelbeſitzer und Gaſtwirte nichts erhalten ſollen. Als 
dritte Maßnahme ſei die Einführung einer Verrechnung 
der Ein⸗ und Ausfuhr zwiſchen Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land vorbereitet, derzufolge Oeſterreich ein Gleichgewicht 
zwiſchen Ein⸗ und Ausfuhr von und nach Deutſchland her⸗ 
ſtellen werde. Die „Reichspoſt“ ſagt dazu, Deutſchland 
habe während der letzten 5 Jahre über 1200 Millionen 
Schilling aus dem Handelsverkehr mit { Oeſterreich verdient, 
das aber kaum ein Viertel dieſer Summe aus dem Fre n⸗ 
denverkehr hereingebracht hätte. Wenn jetzt auch dieſe Ge⸗ 
genleiſtung für die öſterreichiſche Wirtſchaft gewaltſam ab⸗ 
geriegelt werde, ſo bleibe A übrig als durch eine Rege⸗ 
lung der Eine und Ausfuhr das bisherige Paſſivum auszu⸗ 
gleichen. 


Die amtliche „Wiener Zeitung“ ſchreibt: Die Errer 


gung in Oeſterreich wegen der 1000 Marktaxe für die Aus⸗ 
reiſe nach Oeſterreich hält an. Dagegen find die Befürch⸗ 
tungen wegen des Ausbleibens des ee Fremden⸗ 
ſtroms etwas abgeklungen, da auch die weſtl ichen Bundes⸗ 
länder in dieſem Jahre von vornherein mit einer ſtarken 
Verminderung des deutſchen Reiſeverkehrs rechnen mußten. 
Die öſterreichiſche Regierung-behandelt die ganze Angele⸗ 
genheit mit der gebotenen Reſerve und mit kluger Vorſie cht. 
Sie will nichts überſtürzen und will auch die recht willtür⸗ 
lich aufgeriſſene Kluft nicht durch übereilte radikale Maß⸗ 
nahmen noch verbreiten. Sicher iſt jedoch, daß die Regie 
rung politiſche Konzeſſionen an die Nationalſozialiſten lei⸗ 
neswegs machen wird. Eine Aenderung des Regierungs, 
kurſes kommt abſolut nicht in Frage. 


Negierung beſchließt Biſumszwang. 


Wien, 31. Mai. Der mit Spannung erwartete 
Minifterrat, der ſich mit den Maßnahmen beſchäftigte, die 
mit der Grenzſperte zuſammenhängen, beſchloß lediglich 
den Viſumzwang für die Ausreife aus Oeſterreich nuch 
Deutſchland. Außerdem wurden noch inneröſterreichiſche 
Maßnahmen für den Fremdenverkehr beſchloſſen, ſo u. a. 
Fahrpreisermäßigungen und die Verteilung von 8 Mil⸗ 
lionen Schilling auf die Fremdenverkehrsbetriebe, die durch 
die Grenzſperre gelitten haben. Die Einzelheiten der Ver⸗ 
teilung der Kredite wird der Miniſterrat noch beſchließen. 


Hausſuchungen bei den öfterreichiſchen 
Nazis. 


Wien, 31. Mai. In Oeſterreich wurden zahlreiche 
nationalſozialiſtiſchen Parteilokale durchſucht. So u. a. 
das Braune Haus in Inu sbruck und das Adolf-Hitler- Haus 
in Wien. Auch in der Linzer Wohnung des Reichstags⸗ 
abgeordneten Habicht, der „Landesinſpekteur“ der öſtertei⸗ 
chiſchen Nazi⸗Partei iſt, wurden zwei Hausſuchungen vor⸗ 
genommen. 


Ein ehem. lommuniftiſcher Abgeordneter 
des Schleſiſchen Seim in Poſen verhaftet 


Aus Poſen wird berichtet, daß der geweſene kommuni⸗ 
ſtiſche Sejmabgeordnete zum zweiten Schleſiſchen Sejm, 
Joſef Wieczorek, in Poſen, wo er ſich unter ſalſchem Na⸗ 
men verborgen hielt, verhaftet wurde. 

Wieczorek wurde vom Kattowitzer Strafgericht zu 

zwei Jahren Feſtung verurteilt und ſollte die Strafe in 
Wranie verbüßen. Als er von n nach Wranke ab⸗ 
transportiert werden ſollte, haben ihm ſeine Parteifreunde 
auf dem Kattowitzer Bahnhof zur Flucht verholfen. Wir- 
czorek floh nach Teſchen⸗Schleſien und ſchmuggelte ſich donn 
über die Grenze nach der Tſchechoſlowakei. Später machte 
er einen Agitationskurſus in Moskau mit und kehrte nach 
Deutſchland zurück. Das „nationale Erwachen Deulſch⸗ 
lands“ zwang ihn wiederum zur Flucht nach Polen. Wie⸗ 
ezorek kam nach Poſen, und hier hat ihn die Polizei er⸗ 
wiſcht. Jetzt wird Wieczorek nach Wranke abtransportiert. 
Der zweite kommuniſtiſche Sejmabgeordnete Koman ser, 
mit dem Wieczorek in Moskau zuſammen war, ſoll angeb⸗ 
lich von den Bolſchewiſten erſchoſſen worden ſein, weil er 
den Stalinkurs in Moskau e 


Halentreuzſlagge in © in Gdingen herunter: 
gerifien. 


Gdingen, 31. Mai. Der deutſche Dampfer „Solt“ 
wurde bei ſeiner Ankunft im Hafen mit Steinen beworf. ü. 
Die Menge ſtürmte den Dampfer und riß die Halenkre⸗ iz⸗ 
ſahne herunter. 


Hakenkreuzfahne ins Meer geworfen. 


Paris, 31. Mai. Wie Havas aus Barcelona be⸗ 
richtet, jind 6 Perſonen an Bord eines im Hafen liegenden 
deutschen Dampfers gedrungen und haben die an Bord die⸗ 
ſes Dampfers ehe Hakenkreuzflagge entfernt und ins 
Meer geworfen. Die 6 Perſonen wurden von der Be: 
ſatzung überwältigt und der Aer eli übergeben. 


Beiprehung Hitler Hitler Brüning. 


Berlin, 31. Mai. Reichskanzler Adolf Hitler 
hatte, wie von Zentrumsſeite mitgeteilt wird, am Dienstag 
eine Beſprechung mit dem Parteiführer des Zentrums Dr. 
Brüning. Es handelt ſich dabei um die Fortführung der 
politiſchen Ausſprache, die vor etwa 14 Tagen in einer 
Unterredung zwiſchen dem Reichskanzler und Dr. Brüning 
eingeleitet worden iſt. 


1 zur Verminderung 
der Arbeitsloſigteit“. 


Berlin, 31. Mai. Einer amtlichen Mitteilung 
zufolge verabi ſchiedete das Reichskabinett am Mittwoch Pe 
Geſetz zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit, durch das 
der Reichs finanzminiſter ermächtigt wird, Arbeitsſchatz⸗ 
anwelſungen im Geſamtbetrag bis zu einer Milliarde 
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Reichsmark zwecks Förderung von öffentlichen Bauten, 
privaten Wohnbauten, kleinen Siedlungen, Flußreguſie⸗ 
rungen, Tiefbauarbeiten uſw. auszugeben, ſowie ferner das 
vom Reichsernährungsminiſter vorgelegte Geſetz zur Rege⸗ 
lung der landwirtſchatflichen Schuldverhältniſſe, das eine 
grundlegende Neugeſtaltung des landwirtſchatflichen Kre⸗ 
ditweſens enthält. 


Lohnabbau durch Bolisabitimmung 
abgelehnt. 
Die Schweizer Demokratie ſichert die Lebenshaltung 
der Arbeiter und Angeſtellten! 
Berlin, 31. Mai. Die Aöiveigerifche Volksab⸗ 
ſtimmung über den 7 prozentigen Lohnabbau beim 
Staatsperſonal, die am letzten Sonnabend und Sonntag 


ſtattfand, ergab 408 495 Ja und 503 121 Nein. Die Vor- 
lage it alſo abgelehnt. 
Der Lohnabbau beim Staats sperſonal ſollte das 


Signal zu einer allgemeinen Lohnſenkung ſein. Die ſchioei⸗ 
zeriſche Sozialdemokratie, die die Führung des Kampfes 
innehatte, hat mit der Abwehr dieſes Anſchlags der Reak⸗ 
tion auf d die Lebenshaltung der Arbeiter und Angeſtellten 
einen großen Sieg errungen. 


Stahlhelmführer verhaftet. 
Schöningen, 31. Mai. In Braunſchweig ſind 
vier Stahlhelmführer verhaftet worden, weil ſie entgegen 
dem Verbot Mitglieder für den Stahlhelm geworben unk 
aufgenommen haben. 


Die Maßregelungen hören nicht auf. 


Berlin, 31. Mai. Der geſchäftsführende Präſt⸗ 
dent des deutſchen und des preußiſchen Städtetages Dr. 
Mulert iſt mit ſofortiger Wirkung beurlaubt worden. 


In Konzentrationslager. 


München, 31. Mai. Der in einem bayriſchen 
Konzentrationslager inhaftierte Münchener Rechtsanwalt 
Dr. Löwenfeld, der bekannte Verteidiger in den „Röhm“. 


Prozeſſen, iſt infolge der erlittenen Verletzungen ſchwer 
erkrankt. Doktor Löwenfeld galt während der Krieges als 


einer der pflichttreueſten 
bayriſchen Armee. 


Der Lebensunterhalt in Deutſchland teurer geworden. 


Berlin, 31. Mai. Die Reichsindexziffer für die 
Lebenshaltungskoſten iſt für Mai um 1,4 v. H. gegenüber 
dem Vormonat auf 118,2 v. H. geſtiegen. 


Jenſterſcheiben in jüdiſchen Geſchäften 
eingeſchlagen. 


Hildesheim, 31. Mai. Von unbekannten Tätern 
wurden in der lezten Nacht Schlag 12 Uhr im Gef chäfts⸗ 
viertel von Hildesheim ſämtliche Fenſterſcheiben der dert 
anſäſſigen jüdiſchen Kaufhäuſer und Geſchäfte ei ngeworſen. 
Insgeſamt ſind 30 große Spiegelſcheiben zertrümmert: 
worden. Die Polizei ließ ſofort alle Geſchäfte bewachen. 


und ſchneidigſten Offiziere der 
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Wann erfolgt die Paraphierung 
des Viermächtepaltes? 


Neue ſranzöſiſch⸗italieniſche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten. 


London, 31. Mai. In hieſigen amtlichen Kreiſen 
berlautete heute, man rechne damit, daß morgen in Rom 
der Viermächtepakt paraphiert werde. Heute ſei der Wort⸗ 
laut des Vertrages in Genf von den Juriſten geprüft 
worden. 

Sir John Simon teilte im Unterhaus mit, er hofſe, 
bereits morgen endgültige Erklärungen über den Ver- 
mächtepakt abzugeben, vielleicht ſogar dem Hauſe bereits 
einen amtlichen Text unterbreiten zu können. 

Paris, 31. Mai. Obgleich man in der Parker 
Preſſe die Paraphierung des Paktes ſchon für den kommen⸗ 
den Donnerstag angekündigt hat, war man am Mittwoch 
wieder gezwungen, zu dementieren, da erneute Meinungs: 
verſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und Italien aufge⸗ 
mucht ſind. Die allgemeine Verwirrung, die einmal in 
den Beſprechungen der vier Mächte ſelbſt, dann aber auch 
durch die Haltung Polens und der Kleinen Entente ent⸗ 
‘tanden iſt, iſt demnach noch nicht beigelegt, und man ver⸗ 
meidet es in Paris, einen neuen Zeitpunkt für die Para⸗ 


phierung anzugeben. Die Blätter betonen lediglich, daß 
die franzöſiſche Regierung es in letzter Stunde für ste 


wendig erachtet habe, eine Aenderung des Textes 
vorzuschlagen, die nach franzöſiſcher Anſicht keinen beſon⸗ 


deren Schwierigleiten begegnen werde. ö 


Nazi⸗Hilfs polizei doch in die deutſche 
Effeltivſtärle eingeſchloſſen. 


London, 31. Mai. Das Mitglied der Arbeiter⸗ 
oppoſition Wedgewood richtete an die Regierung dis 
Anfrage, ob die am 22. Mai in Genf gefaßte Entſchließung, 
die deutſche nationalſozialiſtiſche Hilfspolizei nicht in die 
deutſche Effektivſtärke einzubeziehen, die Unterſtützung der 
engliſchen Regierung gefunden habe, und ſofern dies pe 
ſchehen ſei, auf Grund welcher Erwägungen. 

Sir John Simon antwortete darauf, die nationa!⸗ 
ſozialiſtiſche Hilfspolizei jet tatſächlich in die deutſche Effel⸗ 
tivſtärke eingeſchloſſen, und zwar mit der Begründung, daß 
fie militäriſche Ausbildung erhalte. Die Entſcheidung vom 
22. Mai, auf die Wedgewood ſich beziehe, habe damit nichts 
zu tun. Es handelte ſich nur darum, ob die Hilfspolizel 
als beſondere Kategorie einer militäriſchen Polizei zu gel⸗ 
ten habe. Die Gründe, weshalb der Vertreter Großbritan⸗ 
niens für die Ausſchließung der nationalſozialiſtiſchen 
Hilfspolizei von einer beſonderen Kategorie geſtimmt habe. 
was übrigens nicht gleichbedeutend jet mit dem Ausſchluß 
von der Effektivſtärke, ſeien erſtens, daß die Hilfspolize! 
nicht dem Kriterium entſpreche, welches für die aktive Po⸗ 
lizei gelte, zweitens, daß dieſe Verbände ſchon in die deut⸗ 
ſche Geſamtſtärke einbegriffen ſeien und deshalb nicht noch 
einmal gezählt werden könnten. 


Keiegsſchuldenmoratorium für Junirate? 


Waſhington, 31. Mai. Wie die „New Por! 
Times“ aus Waſhington meldet, iſt die Lage in der Kriegs⸗ 
ſchuldenfrage immer noch ſehr verworren. Es verlautet, 
daß Rooſevelt nach vorausſichtlicher Vertagung des Kon⸗ 
greſſes am 10. Juni in einer Erklärung an das amerika⸗ 
niſche Volk ſein Programm zu der Kriegsſchuldenfrage dar⸗ 


legen werde. Der Zeitpunkt ſei ſo gewählt, daß Rooſevelt 


nicht durch die ſicher zu erwartende Oppoſition im Kon⸗ 
greß in Schwierigkeiten gebracht würde. Ein Morato⸗ 
rium für die im Juni fälligen Schuldenraten ſei im übr'⸗ 
gen wahrſcheinlich. 


die politifchen Richtlinien 
der holländiſchen Negierung. 


Haag, 31. Mai. Minifterpräfident Dr. Colyn gab 
heute nachmittag im Parlament in einer längeren Regie⸗ 
rungserklärung die Richtlinien ſeiner Politik bekannt. Nn: 
das Gleichgewicht im Staatshaushalt wieder herzuſtellen, 
tet eine ſtarke Einſchränkung der öffentlichen Ausgaben 
unbedingt erforderlich. Die Erhebung neuer Steuer't 
werde ſich kaum vermeiden laſſen. Ferner müſſe eine An⸗ 
paſſung des holländiſchen Wirtſchaftslebens an die ver⸗ 
änderte Struktur der Weltwirtſchaft erfolgen. Keine ek: 
zige Maßnahme dürfte hierbei ſchon im voraus ausg'⸗ 
ſchloſſen werden, alſo auch nicht eine eventuelle Aenderung 
der handelspolitiſchen Methoden. 5 


Scharfer Rüdgana des Welthandels. 
Im erſten Viertel 1933 nur 35 v. H. des Welthandels 
von 1929. 

Die Weltwirtſchaftskriſe hat in zwei Richtungen zu 
einer bemerkenswerten und ſeit Jahrzehnten nicht dagewe⸗ 
jenen Schrumpfung der Umſätze des Welthandels geführt. 


Einerſeits iſt infolge des mit der Weltwirtſchaftskriſe ver⸗ 


bundenen Preisſturzes der Wert der Welthandelsumſätze 
ſtark zurückgegangen, andererſeits iſt auch der Mengenum⸗ 
ſaß und damit natürlich auch deſſen Geſamtwert durch die 
Einſchränlung der Kaufkraft von vielen Verbrauchern 
empfindlich geſunken. Der Wert des Welthandels lag iyr 
Jahre 1932 um etwa 51 Milliarden Mark unter der 
Wertziffer des Jahres 1913. Wenn man den wertmäßi⸗ 
gen Umſatz des Welthandels im Jahre 1913 mit 100 au- 
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ſetzt, fo betrug die Anderziffer im Jahre 1928 — 174,2, 
1930 — 142,7, 1931 — 102,6 und im Jahre 1932 nur 
noch 68,3. g 

Zur Beurteilung der Auswirkung der Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe auf die alten und neuen Induſtrieländer iſt die Ent⸗ 
wicklung des Außenhandels in Europa und in den über⸗ 
ſeeiſchen Ländern außerordentlich wertvoll. In 28 euro⸗ 
päiſchen Ländern iſt der Außenhandel gegenüber den: 
Außenhandelsumſatz des Jahres 1913 um 36 Prozent und 
gegenüber dem Außenhandel des Jahres 1928 um 57 
Prozent zurückgegangen. Dagegen beträgt der Rückgang 
in 63 außekeuropäiſchen Ländern gegenüber 1913: 25 Pro⸗ 
zent und gegenüber 1928: 65 Prozent. Den ſchärfſten 
Ausfuhrrückgang zeigen Deutſchland, die Schweiz und die 
Tſchechoſlowalei. Bei fait. allen am Welthandel in nen⸗ 
nenswertem Umfang beteiligten Ländern kann die Wahr⸗ 
nehmung gemacht werden, daß der Mengenumſatz bei den 
Lebensmitteln und Rohſtoffen am wenigſten, bei Fertig- 
waren dagegen am meiſten zurückgegangen iſt. Der Rick⸗ 
gang der Preiſe hat allerdings bei den Rohſtofſen den 
größten Umfang angenommen. 

Genf, 31. Mai. Das Völkerbundſekretariat gi’! 
auf Grund eingehender Ausarbeitungen der wirtſchaftlichen 
Organe des Völkerbundes eine Ueberſicht über die legte 
Entwicklung des Welthandels während des erſten Viertel⸗ 
jahres 1933. Der Geſamtwert des Welthandels iſt für 
dieſe drei Monate mit 5381 Millionen Golddollar ange⸗ 
geben, ſomit 35 v. H. des Welthandels zu Beginn von 
1929. Der Welthandel zeige ſeit vier Jahren einen kaum 
unterbrochenen Rückgang und habe Anfang 1933 den bis⸗ 
her niedrigſten Stand erreicht. Der Rückgang des Woßt⸗ 
handels hat 1930 7 v. H., 1931 10 v. H. und 1932 15 0.9, 
insgeſamt innerhalb von drei Jahren 27 v. H. betragen. 


Litauiſcher Sozialiſt auf der Flucht nach Polen verhaſtet. 
Aus Wilna berichten Warſchauer Blätter, daß ein fo- 
zialiſtiſcher Abgeordneter zum litauiſchen Seim Johann 
ht lis zye bei Ormiany über die polniſch⸗litauiſche Grenze 
nach Polen zu flüchten ſuchte. Er wurde jedoch von litaut⸗ 
ſchen Grenzſoldaten aufgehalten und nach einer längeren 
Schießerei verhaftet und nach Litauen zurückgebracht. 


Säuberung der K. B. Rußlands. 

Moskau, 31. Mai. Das Zentralkomitee der Kom 
muniſtiſchen Partei Sowjetrußlands hat umfangreiche In⸗ 
itruftionen für die am letzten Jahresende angekündigte Rer- 
nigung der Partei, die nunmehr am 1. Juni beginnt, vor⸗ 
öffentlicht. Die Reinigung ſoll bis zum November ducch⸗ 
geführt werden. Sie bezweckt, alle feindlichen Elemente in 
der Partei, alle diejenigen, die ſich der Parteidiſziplin nicht 
unterwerfen, die Heuchler, Karrieremacher und Bürokraten, 
alle“ „moraliſch Zerſetzten“ und alle der Trunkenheit er: 
gebenen Mitglieder aus der Partei zu entfernen. Bei der 
Reinigung muß jedes Parteimitglied der Reinigungskom⸗ 
miſſion ſeine Autobiographie einreichen. Die Angaben fol 
len dann genau geprüft werden. Die Mitglieder des Par⸗ 
teivorſtandes und die Vorſitzenden der politiſchen Abteilun⸗ 
gen auf dem Lande werden von dieſer Reinigung nicht be⸗ 
troffen. Die Reinigung wird von Vertrauensperſouen 
Stalins geleitet. 


Schwere politiſche Zuſammenſtöße 

in Numänien. 

Budapeſt, 31. Mai. Nach einer Meldung der 
Blätter aus Kronſtadt veröffentlicht Braſſion Lapok einen 
ausführlichen Bericht über die Ausſchreitungen von Run'd⸗ 
nen in ungariſchen Gemeinden nach den Antireviſionsver⸗ 
ſammlungen. Die Zahl der Toten in Borrev hat ſich auf 
zwei erhöht. Mehrere verwundete Ungarn ringen mit dem 
Tode. Der Schaden wird auch von rumäniſcher offizieller 
Seite auf 1,5 Millionen Ley geſchätzt, während er in Wirk 
lichkeit 4 bis 5 Millionen ausmacht. 


Der letzte ſerbiſche Königsmörder geſtorben. 


In Weißkirch, im ehemaligen ungariſchen Banat, iR 
der Bürgermeiſter der Stadt, Oberſt Koſtie, im 65. Lebende 
jahr geſtorben. Mit Kojtic iſt der letzte der fünf ſerbiſchen 
Verſchwörer aus dem Leben geſchieden, die vor dreißig 
Jahren an der Ermordung des Königs Alexander und der 
Königin Drage beteiligt geweſen waren. 


Kallberg ſtürzt in den Fluß. 


Die Saale auf etwa 500 Meier verſchüttet. 


Aus Deſſau wird gemeldet: Eine ſchwere Naturkata⸗ 
ſtrophe ereignete ſich am Mittwoch vormittag bei Latdorf 
im Kreiſe Bernburg. Die Kaliwerke bei Eiſenfurth ſind auf 
einer Breite von 500 Metern in die Saale geſtürzt und 
haben das Bett des Fluſſes vollkommen geſperrt, ſo daß 
die Saale ihren Lauf durch ein anderes Flußbett nehmen 
mußte. Das Waſſer ſtieg in wenigen Minuten um einen 
halben Meter und es beſteht ringsumher kilometerweit 
große Waſſergefahr. Die Kataſtrophe iſt auf die ungeheu⸗ 
ren Regenmaſſen, die in den letzten 48 Stunden nieder⸗ 
gingen, zurückzuführen. 


Wenn man bei Grämsleben an das Saalebett kommt, 
ſieht man von dem Fluß nichts mehr. Statt deſſen lieg: 


eine weißgraue Maſſe von etwa 500 Metern Länge 
im Flußbett. 


Nur ein ganz ſchmaler Rinnſal fließt hindurch. Links 
gähnt ein rieſiges Loch, aus dem die Kalkmaſſen abgerutſcht 
ſind. Im Vordergrund ſieht man ein Stück des aufge⸗ 
ſchütteten Schutzdammes. Dieſes mit Gras bewachlene 
Dammſtück bietet die einzige Abwechſlung in dem eintöni⸗ 
gen Weißgrau. Ein Wohnprahm, der die an der Unfall⸗ 
ſtelle arbeitenden Baggerlente beherbergte, wurde beim An⸗ 
prall der Maſſen in der Mitte durchbrochen. Einige Leute 


wurden verletzt. Glücklicherweiſe konnten ſich alle Arbeiter 
in Sicherheit bringen. 

Aus der ganzen Umgebung iſt der freiwillige Arbeits⸗ 
dienſt in Stärke von etwa 1000 Mann zuſammengezogen 
worden. Er arbeitet vereint mit der techniſchen Nothilfe, 
der SA und SS, fieberhaft, um das ſchlimmſte von der 
Gegend abzuwenden. Die zugeſchüttete Saale beſchreibt 
an der Einbruchsſtelle einen Bogen. Man zieht nun in aller 
Eile einen etwa drei Meter breiten Graben. Durch dieſen 
ſoll das Saalewaſſer unterhalb der Unglücksſtelle wieder 
ſeinem alten Bett zugeleitet werden. Man glaubt, daß die 
Waſſermaſſen dieſen Graben weiter aufreißen werden, ſo 
daß auf dieſe Weiſe ein neuer Saalelauf entſteht. Ven 
der Gewalt der einbrechenden Kalkmaſſen in das Flußbett 
zeugt die Tatſache, daß 

zahlreiche kleinere Kähne weithin auf die Aecker 

heworſen 


wurden. Der Waſſerſtand oberhalb der Einſturzſtelle iſt 
innerhalb drei Stunden um 1,70 Meter geſtiegen. Unter⸗ 
halb der Einbruchsſtelle iſt das Waſſer ſchon fo ſtark ge 
fallen, daß ſich zahlreiche Kähne auf die Seite gelegt haben. 
Alles hängt davon ab, ob es gelingt, den Graben vor dem 
W der Hochwaſſerwelle aus Thüringen fertigzu⸗ 
ſtellen. 
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Selbitmord der Fliegerin b. Etzdorf. 


In Aleppo wurde ein amtlicher ärztlicher Bericht 
über den Tod der deutſchen Fliegerin Marga von Etzdorf 
herausgegeben. Hierin wird die Annahme beftätigt, daß 
Frl. von Etzdorf Selbſtmord begangen habe. Nachdem fie 
auf dem Mouslimieh⸗Flugplatz aus ihrer beſchädigten Ma⸗ 
ſchine geklettert war, wurde ſie in den Meſſeraum der Flie⸗ 
ger gebracht und zog ſich dann allein in das Ruhezimmer 
zurück. Später hörte man den Knall von Schüſſen und 
die Fliegerin wurde tot auf ihrem Bett liegend aufgefan⸗ 
den. Zwei Kugeln waren in ihren Kopf eingedrungen. 
Neben der Fliegerin lag der Revolver, den ſie während 
des Fluges mit ſich geführt hatte. 


Schweres Berichrsunglüd in Leipzig. 


In Leipzig ſtießen am Auguſtusplatz 2 Straßenbayn⸗ 
wagen zufammen. Ein Motorwagen ſtürzte um. Bisher 
59 ein Toter, 4 Schwer⸗ und ein Leichtverletzter ge⸗ 

orgen. 


= 


12 Neger von Löwen zerfleiſcht. 
In einem Bezirk des ehemaligen Deutſch⸗Oſtafrika, 
der nur etwa 50 Kilometer von der Hafenjtadt Daresſale m 
entfernt liegt, find 12 Eingeborene von Löwen zerfleiſck: 
worden. In einem Falle holte ſich ein Löwe aus e'ſer 
Gruppe von Eingeborenen eine Fran vor den Augen ihrer 
Kinder heraus und zerfleiſchte ji. Die Eingeborenen wei⸗ 


gern ſich nach Eintritt der Dunkelheit ihre Häuſer zu ver⸗ 
laſſen. Sie haben die Regierung in Daresſalam um Hilfe 
gegen die Löwenplage gebeten. 


300 Soldaten durch Ziſchgenuß vergiflet. 


Im Piräus (Griechenland) traten bei 300 Soldaten 
nach Genuß von Fiſchen Vergiftungserſcheinungen auf. Die 
Soldaten wurden ſofort in die Militärhoſpitale von Piräus 
und Athen aufgenommen. Ein Pionier iſt bereits geſtor· 
ben, 20 weitere liegen ſchwer krank darnieder. 


Aufftieg zum Gipfel des Mount Evereſt. 


Die beiden Mitglieder der engliſchen Mount Evereſt⸗ 
Expedition, Harris und Wager, haben, wie derExpeditions⸗ 
führer Ruttledge über die Evereſt⸗Funkſtation meldet, am 
Dienstag früh mit dem Aufſtieg zum Gipfel des Mounk 
bereit begonnen. Sie wurden zuletzt am Dienstag mor⸗ 
gen 7 Uhr geſehen, als ſie gute Fortſchritte machten. Spä⸗ 
ter erſchwerten leichte Wolken die Sicht. Am Montag 
hatten Harris, Wager und das dritte Expeditionsmitglied 
Longlan in Begleitung von 8 Trägern das Lager Nr. 6 
in einer Höhe von 8200 Meter in der Nähe der erſten 
Stufe des zum Gipfel anſteigenden Grates errichtet. 
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Deulſcher Kultur⸗ und Bildungsverein „Jortſchritt 
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Am Pfingsmontag, dem 5. Juni 1933, veranſtalten wir unter gütiger Mitwirkung befreundeter deutſcher Vereine ein 


Großes Deutſches Volksfeſt 


Der Reinertrag iſt für die Errichtung einer Sommer⸗ 

im Helenenhof tolonie für die allerürmſten deutſchen Kinder beitimmt. im Helenenhof 
Das Feſt iſt gleichzeitig mit einem großen deutſchen Kinderfeſt verbunden, da es der deutſchen Vo! 2sſchuljugend Gelegenheit geben ſoll, deutſchen Turnſport, 
Leichtathletik und Geſang kennen zu lernen. 

bie Deiner. 


Brogramm: 1 Ahr nachmittags Eröffnung des Gartens für 


Auf dem Sportplatz: Im Garien: 


2.30 Uhr: Schauturnen 


aller Sektionen des Turnmeiſters der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft, des Lodzer Sport⸗ und Turnvereins, anſchließend 
Freiübungen aller Sektionen. 


3.30 Uhr: Leichtathletiſche Wetttämpfe 

der beiten Kräfte der Vereine: 1) „Union⸗Touring“⸗Lodz, 

2) Sportverein „Triumph“⸗Lodz, 3) Lodzer Sport⸗ und 
Turnverein und 4) Pabianicer Turnverein. 


5 30 Uhr: Großer Kinderumzug 


durch den Garten. Während der Vorführungen auf dem 
Sportplatze Konzert. 


Ab 5 uhr: Sinſoniſches Konzert 
unter Leitung des Kapellmeiſters Theodor Ryber. 


Ab 6 Uhr: Geſangs vorträge 


des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatis⸗Gemeinde — 
Leitung Fr. Pohl, des Kirchengeſangvereins „Cäcilie“ — 
Leitung Br. Arndt, der Geſangſektion des Vereins 
deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter — Leitung 
O. Schiller, des gemiſchten Chores des D. K. u. B.⸗ 
vereins „Fortſchritt“ — Leitung St. Effenberg — 


Anſchließend: Erſtaufführung in Lodz des melodienreichen 
Hotpourris Straußſcher Walzer: 


„Ein Walzerſtrauß von Straußwalzern“ 


durch den Männerchor des D. K. u. B.⸗Vereins „Fortſchritt“ mit Begleitung des Lodzer philharmoniſchen Orcheſters — Leitung Br. Arndt. 
Um 8.30 Uhr auf dem Waſſer: Potpourri deutſcher Vollslieder, geſungen von einem Chor auf den Kühnen. 
Pyramiden bei bengaliſcher Beleuchtung des Lodzer Sport- und Turnvpereinz. 
Im Garten: Glücksrad. Drehtiſchchen. Scheibenschießen. Ballwerfen. An den Tennisplätzen: Eigenes Büfett. Vorzügliche Speiſen und Getränke. Biere der 


Brauereien Anſtadt und Gebr. Keilich. 


2 Eintritt 31. 1.—. Kinder im Alter bis 14 Jahren, die in Begleitung ihrer Eltern erſcheinen, frei. 
Die Eintrittskarte berechtigt zum Eintritt ſowohl in den Garten wie auch auf den Sportplatz. Alle Deutſchen werden angeſichts des wohltätigen Zweckes 


hierzu eingeladen. 
92444000459 


Boris ASE Die Geschichte 
„Dr. med iQ Heller Nikolajewsky eines Verrats 


umgezogen nach der Traugutta 8 Ein ruſſiſcher Geſchichtsforſcher ſchildert hier auf Grund 
Empf. dis 10 Ur früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 19—2 8 genaueſter Keratnis der Vorgänge, der handelnden Per⸗ 
Wr Warteummer ſonen und vielen unbekannten Aktenmaterials Leben und 
2 ——— Handlungen des berüchtigten Lockſpitzels Aſe w, der ſaſt 


Venerologiſche dannen 
Heilanſtalt r ede 


Toiletten⸗ Von 8 Uhr früh dis 9 Uhr abends. Sonntags von 


ein Jahrzehnt hindurch in der Doppelrolle eines 
Führers der Sozialrevolutionären Partei Rußlands und 
eines Agenten des Polizeidepartements die fürchter ⸗ 
lichſten Verbrechen begangen und der ruſſiſchen 
revolutionären Bewegung unermeßlichen Schaden zu⸗ 
gefügt hat. 
Preis — in Leinen gebunden — Zloty 9,50. 


P U D 2 9-2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2-3 empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 
Erhältlich im Buch- und Zeitſchriften⸗Vertrieb 
der kosmetiſchen Fabrik „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer Straße 109. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel, 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt, 


® 
ich“ Heilanſtalt 
4 3eierila-Strake 17 
att gutem und ſtarkem Geruch, der gut anliegt und gier 0: 0 E Warum 
zurzeit herabgeſetzt. Detailverkaufepreiſe: 
Große Schachtel IL 80 * übe rc ie Frage auf Stroh? 
r , Konſultation q lou 
ueberall erblich. ueberall eehättlih 158 ung von B lech an, 
Fur alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
Deutsche Genossenschaftsbank 
Lodz, Al. Kosciuszki 47, in Polen, A.-6. Lodz, Al. Kosciusski 47, 


der die Haut nicht reizt oder trocken macht. Der Preis Krande in allen Speslallldten ſchlafen Sie 
Kleine Schachtel = 
1 del arzabluns. 
gg"! fönnen. 
Tel, 197-94. Tel. 197-94. 


bekommen Sie in feinſter 


d ſolide Ans fü 171 
und n dane ge. in. Theater- u. Kinoprogramm. 


Kaufzwang! Städtisches Theater: Heute 8.30 Uhr 
Beachten Sie genan „Fräulein Doktor“ 
die Abroſſe: Sommer - Theater: Heute 9 Uhr „Gotöwka“ 
Casino: Arsen Lupin 
n Grand»Kino: Laßt uns leben 
Front. im Soden Luna: Die Ueberflüssige 
Ste en a ee 5 der Frau 
apitol: Erlösende Flammen 
N Corso: 1, Ulani — Il. Beby 
und igen etro u. Adria: Heimat — Jahr 1914 
taufe und repariere Oswiatowe: I, Sergeant X — Il. Die Stadt 
auch ganz zerfallene der Wunder 
r N Przedwiosnie: Unter Deiner Obhut 
Uciecha: I. Die Peitsche des Rechts — N 
Liebe unter den Pyramieden 


empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage, 


TURN 


ds 


E 
ee 64. 
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Beiblott zur Nr. 150 


Tagesneuigleiten. 


Die rechten Lebens künſtler. 


Beim Kinde iſt alles unmittelbarer Lebensdrang. Mit 
einem Fremdworte ſagte mir das einmal ein Arzt. Darin 
lag ein ſchwacher Ton, der auf Geringwertigkeit hindeutete, 
und ich ſelbſt habe mir geſagt: Das Kind muß erſt heran⸗ 
reifen zu der Geiſtigkeit des erwachſenen Menſchen, damit 
es ein vollwertiges Geſchöpf werde. Alſo ſtellte auch mein 
Gedankengang eine Art Geringwertigkeit feſt. So über⸗ 
heblich find wir Erwachſenen. 

Deſſen aber wurde ich mir ſo recht bewußt, als ich 
dieſer Tage Kinder beim Spiel beobachtete. Ich ging 
durch den Park einer fremden Stadt und grübelte über 
des Lebens ſeltſamen Widerſpruch nach. Unzufrieden war 
ich mit allem, am meiſten mit mir ſelbſt. Da hatte ich 
Menſchen haſten geſehen und war unbeteiligt zwiſchen 
ihnen gegangen. Ein altes Mütterlein hatte mich ange⸗ 
ſprochen und mich um eine Unterſtützung gebeten. Zwi⸗ 
ſchen bunten Blumenrabatten waren Pärchen geſchrikten, 
die kaum Augen für die Blütenpracht gehabt. Lockend und 
ſüß drang Vogelruf aus dem Gezweig der Bäume, und im 
Hintergrunde war das leiſe Summen der unermüdlichen 
Stadt zu vernehmen. Als Einſamer ging ich durch die 
Frühlingswelt, war unzufrieden mit mir und doch aich 
wieder zufrieden, daß ich einſam ſein konnte. Denn fühlte 
ich mich auch all den haſtenden Menſchen dort in den ſtei⸗ 
nigen Straßen verwandt, ſo ſchienen ſie mir doch unendlich 
fern und fremd zu ſein. 

Eben auf dem Wege meines Grübelns gelangte ich an 
einen Spielplatz. Kinder vergnügten ſich dort. Lachen 
Hang über den Platz. Mit einer Lebensfreude ohneglei⸗ 
chen dienten ſie alle dem Augenblick. Eines war ganz ver⸗ 
ſunken in die Arbeit an ſeiner Sandburg. Andere wieder 
trieben einander hin und her in ſcherzendem Spiel. 

Und mir war es, als ob Schuppen von meinen Augen 
fielen. Hier war doch im Grunde alles gelöſt. Hier gab 
es kein zweckloſes Grübeln und keinen Widerſpruch in ſich 
ſelbſt. Mit ihrer unbändigen Lebenskraft und Lebens⸗ 
freude dienten ſie alle im Augenblick, waren ganz hin⸗ 
gegeben der Minute. Sie nährten nichts von Zweifeln in 
ſich, ſondern waren ſie ſelbſt in dieſem Augenblick wie auch 
in jedem andern. 

Waren ſie nicht im Grunde die rechten Lebenskünſtler? 
Und wir Neunmalklugen ruhen meiſt nicht, bis wir ſie ge⸗ 
lehrt haben, auf Krücken durchs Leben zu humpeln, wo ſie 
doch fröhlich hüpfend durch ihre Tage gelangen toller! 
Und schließlich find wir noch ſtolz darauf, wenn fie nach 
unſerer Weiſung kriechen, ſtatt daß fie fliegen auf den Flü⸗ 
geln der unbekümmerten Lebensfreude. 


— ä — 


Zur Lage in der Lodzer Textilinduſtrie. 

Geſtern, in den Vormittagsſtunden, fand im Arbeits⸗ 
inſpektorat eine Konferenz zwiſchen Vertretern der Arbei⸗ 
ter und der Fabrikverwaltung von Tietzen (Lonkowa 1) 
ſtatt. Die Arbeitervertreter führten Klage darüber, daß 
die Löhne in der Fabrik von Tietzen um 20 Prozent nie⸗ 
driger jeien, als dies der abgeſchloſſene Sammelvertrag 
vorſehe. Die Fabrikverwaltung weigerte ſich jedoch Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen, fo daß die Konferenz ergebnislos ab⸗ 
gebrochen werden mußte. 

Ebenſo fand gleich darauf eine Konferenz der beider⸗ 


Lodzer Volsellung 


ſeitigen Vertreter der Firma J. Kindermann (Lon⸗ 
kowaſtraße 23) ſtatt, die endgültig eine Normierung der 
Löhne bringen ſollte. Die Verhandlungen wurden jedoch 
auf 14 Tage verſchoben, da ſich die Fabrikverwaltung mit 
den jetzigen Grundlöhnen der Arbeiter genau bekannt⸗ 
machen will, um auf dieſer Baſis eine Einigung herbeifäh⸗ 
ren zu können. Die Arbeiter ſind mit dieſem Vorſchlag ein⸗ 
verſtanden, während die Belegſchaft von Tietzen ſich mit 
Streikabſichten trägt. (a) 

Die Aushebung des Jahrganges 1912. 

Morgen, Freitag, haben ſich vor der 1. Kommiſſion 
(Kosciuszko⸗Allee 21) diejenigen Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1912 zu ſtellen, die im Bereiche des 5. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
P; U, Z beginnen. 5 

Vor der 2. Kommiſſion (Ogrodowaſtraße 34) ſtellen 
ſich die Angehörigen des Jahrganges 1912, die im Be⸗ 
reiche des 10. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F, G, H, Ch, 
3), Ic) beginnen. 

Vor der 3. Kommiſſion (Petrikauer Straße 165) er⸗ 
ſcheinen alle Angehörigen des Jahrgangs 1910, die im 
Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats wohnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Kreis Lodz 
(Narutowicza 56) haben ſich alle Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1912 zu ſtellen, die im Bereiche der Gemeinde 
Ruda⸗Pabianieka wohnen und deren Namen mit den Buch⸗ 
ſtaben A, B, C, D, E, F. G, H, I), I), Ch, und K 
beginnen. 


Verlegung der Büros im Stadtgericht. 

Mit dem heutigen Tage werden im Stadtgerichts⸗ 
gebäude manche Büroräume verlegt. Die Kanzlei des 
Leiters Luszezynſki befindet ſich ab heute im 3. Stockwer? 
des Gebäudes (Eingang von der Trembackaſtraße). Gleich⸗ 
zeitig werden ſich in demſelben Gebäude im dritten Stock⸗ 
werk die Amtsräume der Büros für Exekutionszwecke be⸗ 
finden. Klagen über die Tätigkeit der Gerichtsvollzieher, 
Abteilung für Offenbarungseide, Vermögensangelegenhei⸗ 
ten uſw. Außerdem wird auch die Kanzlei der Abteilung 
für Immobilien, die nicht mit Hypotheken belaſtet ſind, im 
dritten Stockwerk desſelben Gebäudes untergebracht ſein. 


der Arbeitsloſen letzter Ausweg. 


Job. 

In der Nowaſtraße 36 verübte geſtern der dort wohn⸗ 
hafte Marjan Zawadzki einen Selbſtmordverſuch, indem er 
Jod trank. Sein Zuſtand iſt bedenklich. Zawadzli hat 
die Tat aus Verzweiflung begangen, da er keinen anderen 
Ausweg mehr hatte. a 

: Gift. 


Auf der Rzgower Chauſſee 9 verübte geftern der dort 
wohnhafte Edward Mazowiecki gleichfalls einen Selbſt⸗ 
mordverſuch. Er trank Gift. Es wird mit ſeinem Ableben 
gerechnet. 

Sublimat. 

Ein dritter Selbſtmordverſuch war in der Zorawia⸗ 
ſtraße 21 zu verzeichnen, wo die 25jährige Joſeſa Sikorſta 
Sublimat zu ſich nahm. Das Mädchen hatte trotz aller 
Mühe keine Arbeit erhalten können. 

Alle drei lebensmüde Arbeitsloſe wurden in Kranken⸗ 
häuſer gebracht. (a) 


1. Juni 1933 


Donnerstag, den 


Bon der Arbeiterfront. 
Neuer Zmiſt in der Widzemer Baummollmanufaktur. 


Geſtern entſtand in der Widzewer Baumwollmanufai⸗ 
tur ein neuer Zwiſt. Es handelt ſich diesmal um die Ur 
laube. Bei der Berechnung des Durchſchnittslohns wird 
von der Verwaltung auch die Zeit in Betracht gezogen, in 
der geſtreikt wurde. Bereits geſtern fanden die erſten Ver 
handlungen ſtatt. (p) 


Keramiſcher Streik zu Ende. 


In den letzten Tagen wurde der Streik in der kerami⸗ 
ſchen Induſtrie in Pabianice, der zwei Wochen währte, 
beigelegt. Es ſtreilten über 300 Arbeiter. Die Arbei:⸗ 
geber unterſchrieben die Lohntarife für 1932 nach einer 
fünfſtündigen Diskuſſion, an welcher auch Arbeitsinipetiur 
Opolſti teilgenommen hatte. (u) 


Arbeiter führen im Wojemodſchaſtsamt Klage. 


Die Firma Silberſpitz (Petrikauer 265) hielt die Be⸗ 
dingungen des vor kurzem abgeſchloſſenen Sammelvertra⸗ 
ges nicht ein und zahlte den Arbeitern die Lohnunterſchiede 
nicht aus. Die Arbeiter erhoben Proteſt. Als Antwort 
auf den Proteſt der Arbeiter wurden dieſe entlaſſen. Die 
Entlaſſenen wandten ſich geſtern an das Wojewodſchafts⸗ 
amt. Ihre Delegierten wurden vom Leiter der Sicher⸗ 
heitsabteilung Lutomſki empfangen, der ihnen verſprach, 
die Firma auf adminiſtrativem Wege zur Verantwortung 
zu ziehen. Außerdem werden die Arbeiter beim Arbeirs⸗ 
gericht eine Sammelklage einreichen und die Auszahlueig 
der Lohnunterſchiede zuzüglich Zinſen und aller Unkoſten 
verlangen. (p) 


Die Finanzämter als Wechſelſtuben. 

Die Finanzkammer hat an alle Finanzämter ein 
Rundſchreiben gerichtet, wonach dieſer verpflichtet ſind, alle 
Banknoten in Kleingeld einzuwechſeln, da gegenwärtig 
großer Mangel an kleinen Münzen herrſche und die Kun⸗ 
den oftmals unter dieſem Mangel leiden müſſen. 

Schade, daß die Finanzämter für Kleingeld kein Groß⸗ 
geld geben, z. B. für einen Zloty — 10, für 10 — 100. 
Denn noch mehr als unter dem Fehlen von Kleingeld lei⸗ 
den wir unter dem Fehlen von Großgeld. 

Rote⸗Kreuz⸗ Woche in Lodz. 

Uns wird geſchrieben: Heute beginnt die Woche des 
Roten Kreuzes. Unter den Inſtitutionen, die der Allge⸗ 
meinheit dienen, verdient die des Roten Kreuzes beſondere 
Beachtung. Jeder müßte es für jeine Pflicht anſehen, Mit⸗ 
glied des Roten Kreuzes zu werden, denn ſeine Ziele ſind: 
der Allgemeinheit zu dienen. Spendet ſomit in der Woche 
des Roten Kreuzes für dieſe Inſtitution, um auch etwas 
für das große Samariterwerk zu tun, an dem es arbeitet. 
Eine Delegation der Warſchauer Selbſtverwaltung in Lodz 

Geſtern traf in Lodz eine Delegation der Warſchauer 
Selbſtverwaltung mit den Herren Baryk und Biegeleiſen 
in Lodz ein, um hier über die Lebensmittelverſorgung der 
Städte Warſchau und Lodz zu verhandeln. (a) 

Feuer in einer Fabrik. 

In der Weberei von Szlojme Kliczer (Boryſia 9) ent« 
ſtand geſtern durch Funken des Motors ein Brand. Die 
Arbeiter verſuchten das Feuer zu löſchen, mußten jedoch die 
Arbeit aufgeben und den erſten Zug der Feuerwehr alar⸗ 
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»Du, wenn alle Stränge reißen, dann verdienen wir in BerIm", ſagte fie, während ſie hintereinander dicht am 

uns unſer Brot als Tanzprofeſſionals“, lachte ſie. DWaſſer ſchritten, dort, wo der Sand feft war von den 
Er zuckte nur die Achſeln. darüberſpülenden Wellen. „Der Junge ift reich; das mag 
„Du, Harald, mein Schatz, lieſt du eigentlich gar nie] ſie locken. Er ſieht gut aus, und ſie haben ſcheinbar die 

ein anſtändiges Buch?“ gleichen Intereſſen. Aber nur ſcheinbar; denn ich kann 
„Was nennſt du anſtändig? Was man kennen muß, nicht glauben, daß ein fo kluges Mädel weiter nichts im 

ea man gerade jo redet, das ſchaffe ich mir natür⸗ 425 haben ſollte als Tennisſpielen, Reiten und dere 
an.“ gleichen.“ 


Wo iſt Pienchen? 
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„Ich kann letzt den Kopfſprung rückwärts“, ſagte Dina. 


n „So?“ Zu ihrem Aerger ſchien ihm das nicht zu im⸗ 
vonieren. f 

Sie wälzte ſich auf die andere Seite, um auch den Rücken 
von der Sonne beſcheinen zu laſſen. 

„In Berlin werden ſie denken, wir kämen von der 
Riviera, jo braun ſehen wir aus.“ 

„Iſt auch mit ſchwerer Langweile bezahlt, teure Dina.“ 

„So, findeſt du es hier ſo öde? Zu Hauſe tuſt du doch 
auch nicht viel mehr als nichts.“ 

Das kam recht ſpöttiſch aus ihrem Munde. 

„Na, hör' mal! In Berlin hat man doch ſeinen ganz 
beftimmten Tageslauf. In der Frühe Morgenarbeit auf 
den Gäulen. Papa überläßt mir den Oedipus' meiſtens 
auch noch. Er wird faul, der alte Herr. Dann ein warmes 
Bad und Umziehen. Das dauert ſo ſeine Zeit.“ 

„Das tuſt du ja hier auch — dich immerfort umziehen“, 
fiel ihm Dina ins Wort. 

Er reagierte nicht darauf. 

„Danach iſt bald Frühſtück. Dann ſitzt man ein bißchen 
und taucht und jo — und ſchließlich iſt dann Zeit für den 
Rot⸗Weiß⸗Klub. Wenn man nicht mit dem Trainer Bälle 
driſcht oder einer von Klaſſe da iſt, ſo findet man doch 
wenigſtens immer Unterhaltung. Aber hier...“ 

„Komiſch, im Rot⸗Weiß⸗Klub fiel uns beiden immer 
etwas zum Unterhalten ein, und wenn es auch weiter 
nichts war, als ein Heiratsantrag.“ 

„Wir können hier nicht von früh bis ſpät Süß holz 
raſpeln, Dina. Und noch dazu die Abende! In Berlin 
uud wir doch immerhin ein äußerſt geſuchtes Tanzpaar.“ 


* 


ſchwer vom Seewaſſer, trug fie in einem dicken Knoten im 


Sie lachte. „Vor lauter Einöde hier könnte man direkt 
aufs Philoſophieren verfallen.“ 

Eine halbe Minute ſpäter ſagte ſie: „Du, wenn die 
Eltern ahnten, wo wir uns in Berlin des Abends manch⸗ 
mal herumtreiben! Hier geht es mir erſt richtig auf, was 
für altmodiſche Anſchauungen ſie noch haben.“ 

„Vorſintflutlich!“ erwiderte Harald gähnend. 

Dina erhob ſich läſſig. In der letzten Zeit war ſie oft 
von unerklärlicher Gereiztheit Harald gegenüber. Wenn er 
ihr zuſtimmte, dann konnte es geſchehen, daß ſie ſofort 
wieder das direkte Gegenteil behauptete, nur um nicht 
einer Meinung mit ihm zu ſein. Mit elaſtiſchen Schritten 
ging ſie dem Meere zu und fühlte dabei deutlich, daß er 
ihr bewundernd nachblickte. Auch das ärgerte ſie. „Nur 
das Sportliche ſchätzt er an mir“, dachte ſie. „Was ſonſt 
noch vielleicht brauchbar iſt, ſieht er überhaupt nicht.“ Mit 
einem Hechtſprung ſchnellte ſie ins Waſſer. 

Auch Harald hatte ſich erhoben. Er war prachtvoll ge⸗ 
wachſen, ſchlank und muskulös. „Ein ſchönes Paar, wir 
beide, das muß uns der Neid laſſen.“ Das waren un⸗ 
gefähr ſeine Gedanken, während er gemächlich ins Waſſer 
ſpazierte, um hinter Dina herzuſchwimmen. 


und vergnügt nach dem Bade. Maria wirkte in ihrem 
kurzen Kleide faft mädchenhaft. Das blonde Haar, noch 


Nacken. Ihr Mann wollte durchaus nicht dulden, daß ſie 
es der Mode opferte. 
„Dinas Verlobung gefällt mir hier noch weniger, 


Honen gewachſen fein, 


„Ich weiß nicht, Liebe, die heutigen jungen Mädchen 


find doch ganz anders. Dina weiß genau, was fie wil. 
Du ſiehſt ja ſelber, wie wenig fie ſich in ihre Angelegen⸗ 
heiten hineinreden läßt.“ 


„Ja, leider!“ Maria ſeufzte leicht und ſchob ihren Arm 


durch den ſeinen. „Wir wollen aber jedenfalls die Hochzeit 
noch nach Möglichkeit hinausſchieben. Sie ſelber drängt 
ja durchaus nicht. Sie ſcheint mit dieſem jetzigen Zustand 
zufrieden zu ſein.“ 


„Sie hat ja auch alle Urſache!“ erwiderte der Miniſte⸗ 


rialrat lächelnd. 


Die jungen Leute lagen unterbeffen am Strande und 


ließen die Wellen über ſich ſchlagen, ſcheinbar in fried⸗ 
liches Geplauder vertieft. Aber wer hinhörte, mußte ein⸗ 
ſehen, daß fie ſich wieder „häkelten“, wie Dina das nannte. 


„Wie denkſt du dir das, wenn wir ſpäter einmal ver⸗ 


heiratet fein werden!“ ſagte fie, abſichtlich dieſe Möglichkeit 
in unſehbare Ferne rückend. „Ich glaube, dann wiſſen wir 
ebenſowenig miteinander anzufangen wie hier.“ 


Er blieb durchaus gelaſſen und ſchlug mit den Füßen 


taktmäßig auf das Waſſer. Dina war ſtets diejenige, die 


das Geplänkel eröffnete. Doch „was liebt, das neckt 
Den Strand herauf ſah man die Eltern kommen, friſch ſich“ * a 


„An ſolch einem von Gott verlaſſenen Ort werden wir 


zeit unſerer Ehe nicht zuſammen ſein“, antwortete er 
phlegmatiſch. 


„In — aber eine rechte Ehe muß auch ſeichen Oktun- 
Harald. 


Er zuckte die Achſeln 


Nr 150 MWeiblatty 


nieren, der nach einſtündiger Arbeit den Brand auf den 


Herd beſchränkte. Einige mechaniſche Webſtühle ſind vom 
Feuer ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Die Decken des 
zweiſtöckigen Hauſes ſind vom Erdgeſchoß bis zum 1. Stock 
hinauf völlig durchgebrannt. (a) 
Um Haaresbreite am Tod vorbei. 

Vor dem Haufe Limanowfkiego 22 ereignete ſich geſtern 
ein Unglück, bei dem nur durch die Geiſtesgegenwart eines 
Maſchiniſten einer Frau das Leben gerettet wurde. Die in 
dieſem Hauſe wohnhafte Chana Feldmann ſchritt in Ge⸗ 
danken verſunken über die Straße und bemerkte nicht, daß 
eine Zufuhrbahn nur noch wenige Schritte entfernt war. 
Durch das Klingeln aufgeſchreckt, fiel die Frau auf das 
Straßenbahngleis und kaum unter die Räder. Der Motor⸗ 
führer konnte im letzten Augenblick den Wagen zum Halten 
bringen. Die Feldmann erlitt bedeutende, jedoch nicht 
lebensgefährliche Verletzungen. Sie wurde von einen 
Arzt der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus gebracht. (a 


Junge ſtürzt aus einem Fenſter des 3. Stockes. 

Im Hauſe Pulnocnaſtraße 14 ereignete ſich geſtern ein 
Unglücksfall, dem ein Sjähriger Knabe zum Opfer fiel. Auf 
dem Treppenflur zwiſchen dem 2. und 3. Stockwerk des 
Hauſes ſpielten mehrere Knaben im Alter von 7 bis 10 
Jahren. Sie öffneten das Flurfenſter und lehnten ſich 
über die Brüſtung. Der Sjährige Wladyſlaw Pacholfti 
lehnte ſich zu weit hinaus und ſtürzte auf den mit Steinen 
gepflaſterten Hof hinab. Mit einem mehrfachen Schäbel⸗ 
bruch und mit gebrochenen Händen blieb der Junge liegen. 
Ein jofoxt herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte dem Kinde die erſte Hilfe und brachte es ins Anne⸗ 
Marien⸗Krankenhaus, wo es jedoch noch immer nicht zur 
Beſinnung zurückgekehrt iſt. Der Zuſtand des Jungen iſt 
hoffnungslos. (a) 

Junge unterm Auto. 

An der Ecke der Rzgowſka⸗ und Dombrowſkaſtraße 
wurde geſtern der den Fahrdamm überſchreitende 12jährige 
Henryk Marjanowfki (Weſelnaſtraße 11) von einem Auto⸗ 
mobil überfahren. Der Knabe trug einen doppelten Bruch 
der rechten Hand und ſchwere andere Körperverletzungen 
davon. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem 
Jungen die erſte Hilfe und überführte ihn ins Kreiskrun⸗ 
kenhaus. Dem Chauffeur, Michal Kuznik, wurde von der 
Polizei ein Protokoll gemacht. (a) 

Unfall bei der Arbeit. 

In der Steinertſchen Fabrik (Petrikauer 
verunglückte geſtern in den Morgenſtunden der Arbeiter 
Kazimierz Nowakowfti (Przendzalniana 112). Er lam mit 
den Händen in das Getriebe einer Maſchine, die ihm zwei 
Finger der rechten Hand abriß und einen Bruch des linlen 
Armes verurſachte. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft ließ 
den Verunglückten ins Kreiskrankenhaus überführen. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowfki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowſkiego 37. 
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Ne Bücherei des D. K. u. B. B. „Fortſchritt“ 
(Nawrot 23) iſt in letzter Zeit bedeutend ausgebaut und 
erweitert worden. 

Bücherausgabe Dienstags und Freitags von 6 bis 
8 Uhr abends. 

Werdet Leſer der Bücherei! 
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Eodyer Solläeifüng — Donnerstag, Ben 1, Sent 1983 


Aus dem Gerichtsianl. 


13 lommuniſtiſche Führer vor Gericht. 


Der Stab der Kommuniſtiſchen Partei Polens Abteilung Lodz auf der Anklagebank. 


Geſtern begann unter Vorſitz des Richters Lozinſti 
vor dem Lodzer Bezirksgericht eine Verhandlung gegen 13 
Mitglieder des Stabes der Lodzer Abteilung der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei Polens, der erſt morgen beendet wird. 
Angeklagt ſind: der 28jährige Wladyſlaw Gomolka, der 
27jährige Juljan Gawlieki, der 32jährige Joſef Haſelmeier, 
der jährige Boleſlaw Banaskiewicz, der WSjährigr 
Broniſlaw Stachurfki, der 28jährige Antoni Bielinjti, der 
30jährige Joſef Bednarek, der 36jährige Broniſlaw Schin⸗ 
dler, der 24jährige Szlama Piaſecki, der 35jährige Stani⸗ 
law Chruszezynſki, der 37jährige Adam Poleſiak, der 46- 
jährige Andrzej Gruszecki und der 47jährige Joſef Kramiee, 
Die Anklage liegt in den Händen des Staatsanwalts Ko⸗ 
morowſkti, während die Verteidigung der Angeklagten 
13 Rechtsanwälte, darunter Anwalt Winawer aus Wir⸗ 
ſchau, übernommen haben. 


Die Anklageakte beſagt: Die Kommuniſtiſche Partei 
war im Jahre 1928 durch Hervorrufung allgemeiner 
Streiks beſtrebt, die Lage in den Induſtriezentren dahin zu 
ändern, daß ſie die Gewalt in ihre Hände beläme. In 
Lodz wurde ein Zentralkomitee geſchaffen, das die Aufgabe 
hatte, den Boden vorzubereiten. Im Auguſt vergangenen 
Jahres, als in der Widzewer Manufaktur ein Streik aus⸗ 
brach, verſuchten die Kommuniſten in dieſen Werken feſten 


Kennen Sie die 


„Unzufriedene“ 


(Wochenzeitſchrift der werktätigen Frau) 
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8 
Nein! Dann berlangen Sie ſofort 


vom Zeitungsausträger eine 


Gratis⸗Probenummer 


Fuß zu faſſen und die Leitung der Streilaktion in ihre 
Hände zu bekommen. Die Polizei ſtellte ſeſt, daß ein Agent 
der kommuniſtiſchen Zentralbehörden Polens in Lodz weilte 
und in ſtändiger Verbindung mit dem in Lodz bekann en 
Kommuniſten Krawezyk ſtand. Weiter wurde feſtgeſtellt, 
daß dieſe beiden Hauptvertreter der Lodzer Abteilung eine 
Konferenz aller Mitglieder des Stabes der Partei für den 
28. Auguſt auf dem Friedhof in Zarzew einberufen hatten. 
An den Ort wurden deshalb mehrere Geheimpoliziſten ent⸗ 
ſandt, welche die Parteimitglieder beobachten ſollten. An 
dem betreffenden Tage wurden gegen 9 Uhr morgens meh⸗ 


„Alles iſt zur Futterſtelle geſtrömt“, ſagte Harald. | 
Auf den Rn) 


Das Dorf war wie ausgeſtorben. 
Gärten brannte die Hitze und ſtaute ſich in den Straßen. 
Die friſche Kühle des Seebades war bereits verflogen. 

Im Wirtshausgarten fanden ſie den Tiſch gedeckt. Auf 
der unvermeidlichen rotkarierten Decke ſtanden Teller und 


[4] Gläſer. 


„Wozu eigentlich? Man hat ja, Gott ſei Dank, ſeine 
Arbeit.“ 

„Es könnte doch aber zum Beiſpiel ſein, daß du dir 
die Hand verſtauchſt, oder aber ich bekomme ein Baby und 
darf keinen Sport mehr treiben. Was dann?“ 

„Ich brauche doch nicht den ganzen Tag dabei zu ſitzen, 
während du ein Baby erwarteſt.“ Nach einer Paufe fragte 
er ſie: „Möchteſt du überhaupt eins?“ 

„Natürlich! Was ſonſt?“ 

„Na ja, das iſt Geſchmackſache! Trotzdem werden wir 
uns ſchon nicht langweilen; davor habe ich keine Angſt.“ 

Er griff lachend nach ihrem Arm, 

Dina rückte energiſch von ihm ab, und ihre feinen 
Naſenflügel blähten fich, 

„Laß bitte die Geſchmackloſigkeiten! Wir ſind doch kein 
altmodiſches Brautpaar mit Abknutſchen und ſo.“ 

In dieſem Augenblick kamen die Eltern in Ruſweite. 

„Hoho!“ ließ Herr Helberding ſich vernehmen. „Zieht 
euch an, ihr Waſſerratten! In einer halben Stunde müſſen 
wir zu Tiſch.“ 

Dina ſprang ſofort auf und begann, tadelloſe Turn⸗ 
übungen auf dem Sande auszuführen. Harald beobachtete 
ſie unter halb geſchloſſenen Lidern hervor. „Mein ſchwarz⸗ 
braunes Mädel ...“, ſummte er dabei vor ſich hin. Das 
ärgerte ſie ſchon wieder. Sie hörte ſofort auf, raffte ihre 
Kleider zuſammen und verſchwand hinter einer Düne. 

Kurze Zeit darauf wanderte die kleine Familie munter 
dem Dorfe zu. Man mußte am Landungsſteg am Haff 
vorüber, um Pienchen mitzunehmen. Aber ſchon von 
weitem jaben lie, daß die Kinder dort nicht mehr wären. 


Von Pienchen nirgends eine Spur. Auch oben in den 
Stuben war ſie nicht zu finden. Herr Helberding runzelte 
ärgerlich die Brauen. 

„Jeder kommt und geht, wie es ihm paßt!“ ſagte er, 
„Wirklich wie bei den Zigeunern!“ 

Man ſetzte ſich und begann zu eſſen; aber eine rechte 
Unterhaltung wollte nicht auflommen. 

„Suppe bekommt ſie nun nicht mehr“, ſagte der Miniſte⸗ 
rialrat, nachdem er ſeinen Teller geleert hatte. „Strafe 
muß ſein. Wir ſind ſowieſo viel zu gut mit Pienchen.“ 

Aber auch das Fleiſchgericht ging vorüber, ohne daß 
das Kind erſchienen wäre. Und als ſchließlich ihre Lieb⸗ 
lingsſpeiſe, Rote Grütze mit Vanilleſoße, aufgetragen 
wurde, da konnte Frau Maria ſich nicht mehr beherrſchen 
und blickte ſich immer wieder nach dem Gartentor um. 

Man erhob ſich endlich, nach außenhin mürriſch, im 
Herzen bereits etwas beſorgt. Frau Helberding begab ſich 
ſofort zum Haff. 

Die Hitze brannte unerträglich; aber ſie ſpürte nichts 
davon. Eine lähmende Angſt war ihr plötzlich in die 
Glieder gefahren. Schon von weitem jah fie am Landungs⸗ 
ſteg einige Kinder. Aber Pienchen war nicht darunter. 

„Wo iſt mein Kind? Wo iſt Pienchen!“ rief ſie ſchon 
aus einiger Entjernung. Aber die Fiſcherkinder glotzten 
ihr ſtumm entgegen und ſchienen ſie nicht zu verſtehen. 

& Jetzt ſtand Frau Maria vor ihnen, heiß und außer 
tem. 

„Ihr habt doch vorhin hier mit Pienchen geſpielt!“ 
Sie bemühte ſich, langſam und deutlich zu reden. „Wißt 
ihr nicht, wo ſie bingelaufen ist?“ 


rere Perſonen geſehen, die miteinader ſprachen, jedoch nach 
kurzer Beſprechung weitergingen und ſich nach Olechow be⸗ 
gaben. Die Geheimpoliziſten folgten den weiter gehen den 
Kommuniſten. Dabei hatte ſich an Gruszecki ein Trupp 
Geheimpoliziſten herangemacht, die von ihm Auskünfte ei⸗ 
baten. Da er ſie für Delegierte hielt, erzählte er ihnen, 
daß in der Mühle eine Verſammlung ſtattfinden werde. 
Als er jedoch erkannte, daß er es nicht, mik Fabriksdelegier⸗ 
ten zu tun habe, verſuchte er die Poliziſten loszuwerden, 
gab an, fie möchten am Wege warten, da er einige Kame⸗ 
raden herbeiholen wolle. In Wirklichkeit wollte er jeinc 
Genoſſen vor der Gefahr warnen. Kaum war er wenige 
Schritte von den angeblichen Delegierten entfernt, da 
ſtürzten von allen Seiten Poliziſten hervor und die Mühle, 
wo die Verſammelten berieten, wurde umzingelt. Insge⸗ 
ſamt wurden 21 Perſonen feſtgenommen, 8 Perſonen wur⸗ 
den jedoch nach eingehendem Verhör wieder entlaſſen, die 
übrigen ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert, wo fie bis 
zu Beginn der Verhandlung untergebracht waren. 


Die Verhandlung wird mit der Vernehmung der An⸗ 
gellagten begonnen, die jedoch der Reihe nach ſich nicht zur 
Schuld bekennen. Nach einer Mittagspause wird die Vers 
handlung weitergeführt. Es werden 12 Zeugen vernom⸗ 
men. Alle ſagen zuungunſten der Angeklagten aus. Die 
Verhandlung zieht ſich bis in die ſpäten Nachmittagsſtun⸗ 
den hin, da ſowohl die Verteidiger als auch der Vertreter 
der Anklage an die Zeugen verſchiedene Fragen richten, 
deren Antworten das Kartenhaus der Anklage umzuſtürzen 
drohen. 
Nach mehrſtündiger Verhandlung wird der Prozeß auf 
heute vertagt. (a) 


— 


1 Jahr Gefängnis für Kaſſierer Shmczat. 
Außerdem 1000 Zloty Geldſtraſe. 


Zum drittenmal fand geſtern vor dem Lodzer Bezirks⸗ 
gericht die Verhandlung gegen den ehemaligen Kaſſierer des 
Güterbahnhofs des Lodzer Kaliſch⸗Bahnhofs ſtatt. Auf 
beiden erſten Verhandlungen wurden die Termine jeweilig 
verſchoben, da der Verteidiger des Angeklagten den Antrag 
ſtellte, dem Beklagten Zeit zu laſſen, die unterſchlagenen 
Summen wieder zurückzugeben. Da ſich auch geſtern wie 
der erwies, daß der Termin, bis zu welchem die unter⸗ 
ſchlagene Summe in Höhe von 28 052 Zl. zurückgezahlt 
werden ſollte, nicht eingehalten wurde (der Angeklagte hat 
ſeit ſeiner Verhaftung 10 000 Zloty abgegeben) wies das 
Gericht den erneuten Antrag auf Vertagung zurück und die 
Verhandlung wurde durchgeführt. Die Schuld des Ange⸗ 
Hagten iſt vollſtändig erwieſen, da er ſelbſt geſtanden hat, 
das Geld genommen zu haben. Nach längerer Verhand⸗ 
lung fällte das Gericht das Urteil, wonach Szymczak zu 
1 Jahr Gefängnis und 1000 Zloty Geldſtrafe verurteilt 
wurde. Das Urteil iſt deshalb ſo milde, weil die unter⸗ 
ſchlagene Summe auf dem Beſitz Szymczals ſichergeſtellt 
wurde und Szymczak von vornherein ſich bereit erklärt hat, 

die „Schuld“ abzutragen. (a) 


— — 


n 


Es dauerte eine kleine Ewigkeit, bis endlich eine Ant⸗ 
wort kam. „Die iſt weggegangen, Blumen pflücken!“ er⸗ 
klärte ſchließlich das größte der Kinder, 

„Hier gibt es doch leine Blumen!“ 

„Doch! Auf der Wieſe!“ In ziemlicher Entfernung Ih 
man gemächlich graſende ſchwarz⸗weiße Kühe ſich gegen 
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hatte 


das Haff abheben. 

Maria fragte nicht weiter. Die Angſt ſchnürte ihr dle 
Kehle zu. Während ſie durch den tiefen Sand der Wieſe 
zueilte, wirbelten in ihrem Hirn Vorſtellungen von wild⸗ 
gewordenen Kühen und giftigen Kreuzottern, 

Nach einer guten halben Stunde hatte fie den Rand der 
Weide erreicht. Wieviel länger mußte Pienchen mit ihren 
kurzen Beinchen dazu gebraucht haben! Die Viehherde 
war noch ein gutes Stück entfernt. Links lag der Landungs⸗ 
platz von den Junkerswerken, vor ihr Wald und hohe, 
grelle Dünen. 5 
Trotz der wochenlangen Glut geriet ſie beim Vorwärts⸗ 
eilen in ſumpfige Stellen und ſank bis an die Knöchel ein. 
Sie war ſich durchaus nicht klar darüber, wo ſie ſich hin⸗ 
zuwenden habe. Inſtinktiv zog es fie zu den Kühen. Pien⸗ 
2 das Großſtadtkind, hatte eine beſondere Vorliebe für 

ere. 

Maria brauchte eine volle Stunde, bis ſie die Bucht er⸗ 
reicht hatte, an der das Vieh weidete. Einmal mußte ſie 
über einen Bach ſpringen. Ein Schuh blieb im Moraſt 
ſtecken. Alles das brachte Aufenthalt, 

War es überhaupt denkbar, daß ein kleines Mädchen, 
wie Pienchen, ſolch einen weiten, anſtrengenden Marſch 
gemacht hatte? Blumen gab es hier die Fülle, eine re iche, 
eigenartige Vegetation. Hier und da ein Plätzchen mit 
matten Sommerveilchen überſät. Sie ſah das alles im 
Vorübereilen, und es beruhigte ſie ein wenig. Das Kind 
mochte tatſächlich auf Blumenſuche gegangen fein und 
darüber Zeit und Ort vergeſſen haben. Es konnte un- 
glaublich zäh ſein, wenn es ſich etwas in den Kopf geſetzt 
(Fortſetzung folgt. 


— 


— 


1 
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Sport. 


Die geſtrigen Ninglämpfe im Sportzirlus 

Szezerbinſti und Kwariani liefern einen ſchönen 
ruhigen Kampf, der unentſchieden endete. 

Bielewicz — Budrus. Budrus wird wegen feines 
brutalen Ringens vom Ring gewieſen und Bielewicz der 
Sieg zuerkannt. 

Einen leichten Kampf hatte Czaja mit ſeinem Gegner 
Gromow. Schon in der 5. Minute konnte er Gromow auf 
die Schultern bringen. f 

Der Entſcheidungskampf Grabowfkis mit Kawan 
endete mit dem Siege Grabowfkis durch Doppelnelſon in 
der 33. Minute. 

Als letztes Paar ſtanden ich Prohaſka und Kraauſer 
gegenüber. Krauſer gelang es, ſeinen Gegner in der 27. 
Minute auf die Schultern zu legen. 

Heute kämpfen folgende Paare: Lyszlowſki — Kir⸗ 
lewſti, Budrus — Krauſer, Prohaſka — Kwariani, Szezer⸗ 
init — Gromow (alles Entſcheidungskämpfe) ſowie Gra⸗ 
bowſki — Czaja. 


Vom heutigen Boxkampf Geyer — Union⸗Touring. 


(e) Das Programm des Mannſchaftstreffens in 

Boxen Geyer — Union⸗Touring, welches um 20 Uhr im 
Geyerſchen Saale (Petrikauer Str. 295) ſtattfindet, ſtellt 
ſich folgendermaßen dar: Papiergewicht: Morawfki (G) 
— Zappke (UT); Fliegengewicht: Wojciechowfli (G) —. 
Bitzer II (UT); Federgewicht: Zajone (G) — Zer'⸗kier 
(UT); Mikolajezyk (G) — Michalczewſki (UT) und Krum 
(G) — Franz (UT); Weltergewicht: Wolſti (G) — Milſch 
UT und Oſtrowſki (6) — Szejn (UT); Mittelgewicht: 
Lipiee (G) — Baranowfki (UT). 

Die Kämpfe im Bantam⸗ und Leichtgewicht fallen im 
Mannſchaftstrefſen aus, da Bitzer I (UT) und Frank (UT) 
nicht antreten können. 


Das nächſte Ligatreſſen in Lodz. 
Das nächſte Ligatrefſen in Lodz findet am Sonntag, 
j Um die Punkte werden LRS und 


* 


dem 11. Juni, ſtatt. 
Warszawianka kämpfen. 


Die nächſten leichtathletiſchen Veranſtaltungen in Lodz. 


Im Monat Juni finden in Lodz nachſtehende leicht⸗ 
athletiſche Wettbewerbe ſtatt: Am 11. Juni — Dreilanpf 
der Frauen und Fünfkampf der Männer um die Meiſter⸗ 
ſchaft des Lodzer Bezirks, am 15. Juni — Hindernislaufen 
und am 17. und 18. Juni — Zehnkampf um die Bezirks⸗ 
meiſterſchaft. 


Aus dem Reihe. 


Bon der Briefmarlenausſtellung in Thorn 


Tie 2. Allpoluiſche Briefmarkenausſtellung in Thorn 
hat nicht nur in Thorn, ſondern auch in anderen Städten 
großes Intereſſe geweckt. Als Beweis deſſen gelten die 
vielen Ausflüge, die aus allen Teilen des Landes hier 
eingetroffen ſind. 

Den Ehrenpreis des Poſt- und Telegraphenminiſte⸗ 
riums in Form eines ſilbernen Pokals und einer goldenen 
Medaille erhielt Herr L. H. Weimar aus Warſchau für die 
beſte Sammlung polniſcher Marken. Außerdem erhielten 
noch goldene Medaillen: der Philateliſtenklub in Thorn, 
die Brüder M. und A. Niklewſki (Thorn), St. Rembielinſti 
aus Warſchau und Dr. Tiſlowiez aus Krakau. Andere 
Sammler wurden durch vergoldete, ſilberne, Bronzemedail⸗ 
len und Belobigungsſchreiben ausgezeichnet. (u) 


— 


Scharfe Kanonenkugel auf dem Militär: 
übungs platz gefunden. 


Vater und Sohn ſchwer verletzt. 


Auf dem Militärübungsplatz in Remberow geſchah ein 
ſchweres Unglück. Der Arbeiter Jurkowſti fand mit ſeinem 
Sohn auf dem Militärübungsplatz in Rembertow eine nich: 
ausgeſchoſſene Kanonenkugel. Sie begannen ſie ausein- 
anderzunehmen. Plötzlich erfolgte eine Exploſion, deren 
Folgen ſchrecklich waren. Vater und Sohn erlitten sehr 
ſchwere Verletzungen. Sie wurden ſogleich nach dem Spi⸗ 
tal in Warſchau gebracht. Ihr Zuſtand iſt beſorguis⸗ 
erregend. (u) 


— 


Doppel mörder vom Kaliſcher Slandgerich 
zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt. 


Geſtern fand in Kaliſch 
fahren die Verhandlun 
low Stefan Kutk 
Vater und ſeine Couſi 


im ſtandgerichtlichen Ver⸗ 
g gegen den Einwohner von Tulisz⸗ 
owſki, der angeklagt war, jeinen 
ne ermordet und beraubt zu haben, 
ſtatt. Ihm ſielen 1600 Dollar und 1500 Zloty in die 
Hände. Der Angeklagte bekaunt ſich zur Schuld. Er 
wurde zu ledenslänglichem Gefängnis verurteilt. (u) 


Student ermordet ſeinen Freund. 


Mädchen aus dem Dorfe Przewoz bei Krakau jan 
den auf dem Felde die Leiche eines jungen Mannes. Die 
jejort eingeleitete Unterſuchung ergab, daß dies der 23jah⸗ 


nah 
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rige Student der Theologie Lechowicz ſei. Als die Polizei 
in der Wohnung des Ermordeten eine Hausſuchung vor⸗ 
nahm, ſand fie dort ein blutbeflecktes Hemd. Der Tote 
wohnte mit einem Studenten der Philoſophie, Olejniezak, 
zuſammen. Olejniczak, ins Kreuzverhör genommen, be⸗ 
kannte ſich zur Tötung ſeines Freundes. Er wurde ſofort 
verhaftet. O. gab an, mit Lechowicz in Streit geraten zu 
ſein, während deſſen er von dieſem geohrfeigt wurde. Eine 
geheimnisvolle Rolle ſpielt noch eine junge Frau, die zu⸗ 
ſammen mit den beiden Studenten geſehen wurde und der 
Mithilfe des Mordes angeklagt wird. Die Unterſuchung 
iſt noch im Gange. (u) 


Ein polniſcher Zigeuner internationaler 
Hochſtapler. 


Aus Warſchau wird gemeldet: Die polniſchen 
Polizeibehörden erhielten vom Polizeipräſidium in Hel⸗ 
ſingfors die Nachricht, daß dort der internationale Betrü⸗ 
ger Jean Minesco gefaßt wurde. 

Minesco it ein polniſcher Zigeuner, der eigentlich 
Alfons Swiſtak heißt. Eine Zeitlang nannte er ſich 
auch Manolesco. Der Mann wird von polniſchen Gerich⸗ 
ten ſeit langer Zeit geſucht. Swiſtak iſt Spezialiſt von 
Gelderpreſſen durch „Banknotenaustauſch“. Er verkaufte 
echte Banknoten als falſche. Da dieſe „falſchen“ Bank⸗ 
noten ſehr echt ausſahen, was ſie ja auch waren, zahlte man 
ihm hohe Preiſe. Swiſtak ſchickte dann dem Käufer die 
Polizei auf den Hals, der er ſagte, daß er da und da ſeine 
Taſche mit Geld gelaſſen habe, auf den Hals. Der Käuſer, 
in der Angſt vor der Feſtnahme, bekannte ſich gewöhnlich 
nicht zur Taſche, ſo daß ſie der Zigeuner zurückerhielt. Für 
ſolch ein Vergehen aber fiel er der finnländiſchen Polizei 
in die Hände. Der Zigeuner wird nach Polen ausgelieſer: 
werden. (u) 


Lowicz fol 160 000 31019 zahlen. 


Seinerzeit kam der Warſchauer Bühnenkünſtler Rol⸗ 
land bei einem Autounfall in der Nähe der Stadt Lowirz 
ums Leben. Das Auto war von dem belannten Film⸗ 
und Bühnenkünſtler Bodo gelenkt worden. Gegen Bodo, 
der von der Witwe Rolland vor Gericht zitiert worden 
war, wurde das Strafverfahren auf Grund der Amneitie 
niedergeſchlagen. Da die Kataſtrophe durch die ſchlechten 
Wegverhältniſſe geſchah, hat die Witwe nun den Magiſtrat 
von Lowicz auf eine Entſchädigungsſumme von 160 000 
Zloty verklagt. Die Angelegenheit wurde dieſer Tage 
ſchon von dem Warſchauer Bezirksgericht verhandelt. Das 
Urteil wird in Kürze bekanntgegeben werden. (u) 


— 


Ruda⸗Pabianicka. Frühlingsfeſt. Am ver⸗ 

gangenen Sonntag veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe der 
DSA auf dem Grundſtück des Parteilokals (Gorna 43) 
ein Frühlingsfeſt. Das Feſt wurde bei herrlichem Wetter 
vom gemiſchten Chor unter der bewährten Leitung des 
Dirigenten Stefan Effenberg mit dem Liede „Brüder, 
zur Sonne“ eingeleitet, worauf die Lieder „Draußen iſt 
alles jo prächtig“ und „Heimliche Liebe“ folgten. Die 
Geſänge wurden beifällig aufgenommen. Dann ſpielte 
Jazzmuſik die ſchönſten Weiſen. Das Glasſtern⸗Schießen 
wurde freudig begrüßt. Es iſt flott drauflosgeſchoſſen wor⸗ 
den. König wurde Gen. Karl Kühnel, Vizekönig — Gen. 
Paul Ebert und Marſchall — Otto Eiſenbraun. Auch 
beim Flobertſchießen wurde eifrig um die ausgeſetzten drei 
Preiſe gekämpft, von denen als erſter Preis eine Arm⸗ 
banduhr war. Beim zweiten Auftritt ſang der Chor die 
Lieder: „Seht den Himmel, wie heiter“, „In der Ferne“ 
und „Tanz“. Auch diesmal wurde den Sängern Beifall 
geſpendet. Am Abend zogen die Gäſte nach dem Lokai, 
und das Feſt wurde bei den Klängen der Muſik fortgeſetzt, 
wo bei der Tanz in ſeine Rechte trat. Die Stimmung der 
Gäſte war ausgezeichnet. Es wurde ſodann noch das 
Schauſpiel „Arbeitertreue“ in zwei Aufzügen von alte 
Renker von Mitgliedern der Partei aufgeführt. Gen. 
Raimund Schaub als Werkmeiſter Irmſcher und Gen. Elli 
Schmidt als Tochter Hedwig entledigten ſich ihrer Rollen 
einwandftei Auch Gen. Egon Gier legte jein beſtes Kön⸗ 
nen in die Rolle des Disponenten Weber. Die Aufführung 
war ein Erfolg. 
Lak. Raubüberfall auf einen Milch⸗ 
händler. Vorgeſtern nachmittag wurde im Walde, in 
der Nähe des Dorſes Kurowek, Kreis Laſt, der Milchhänd⸗ 
ler Abram Friedman aus Ruſier von einem Mann üder- 
fallen, der die Herausgabe des Geldes verlangte. Als Hd 
Friedman weigerte, ſchlug ihn der Bandit zu Boden und 
raubte ihm den Geldbeutel mit 18 Zloty. Längere Zeit 
ſpäter wurde Friedman von Bauern gefunden. Die ſofort 
verſtändigte Polizei leitete eine Unterſuchung ein und er⸗ 
mittelte den 28 Jahre alten Staniflaw Grzeſtial aus Kuro⸗ 
wek als Täter. Als die Polizei in ſein Gehöft eindrang. 
ergriff Grzeſial die Flucht. Er entkam. (u) 


zahlen kann, 
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beſtohlen. 
In die Poſtagentur in Sendzice, Kreis Sieradz, drangen 
Diebe ein. Mit einer Brechſtange erbrachen ſie den Kaſſa⸗ 
ſchrank. Sie nahmen eine Kaſſette mit, in der ſich wichtige 
Poſtdokumente, eine Anzahl Stempel» und Briefmarken im 


Sieradz. Poſtagentur 


Werte von 315 Zl. befanden. Wie die Unterſuchung er⸗ 
gab, waren die Diebe aus Blaszki auf Rädern nach Sen⸗ 
dzice herübergefommen. (u) 


Die beſtohlenen Schüler. Vorgeſterg 
ſtahlen aus der Wohnung zweier Sieradzer Gymnaffal⸗ 
ſchüler, Wojciech und Waclaw Binkowſti, Diebe 4 Anzüge, 
2 Paletots, 3 Paar Schuhe und einen Reiſekorb mit 
Wäſche. Dank des energiſchen Eingreifens der Polizei 
konnten die Täter auf der Landſtraße, die nach Lodz führt, 
feſtgehalten werden. 


Wielun. Der fiebente Sohn. In Wielun 
wurde geſtern der ſiebente Sohn eines Arbeiters, Skoezy⸗ 
las, getauft, deſſen Pate der Präſident Moscicki war. Der 
Präſident wurde vom Staroſten des Kreiſes Wielun ver⸗ 
treten. Sicher hat der Säugling die üblichen 50 Zloty 
Patengeſchenk erhalten. Wichtiger als die Ehrung, die 
dem Bauern widerfuhr, iſt die Frage, wer das Kind klei⸗ 
den, rühren und bilden wird. 


Warſchau. Einer von der übelſten Sorte. 
Geſtern wurde in Warſchau der Inhaber eines Parzellen⸗ 
büros, Staniſlaw Wojtezuk, verhaftet. Bei der Parzella⸗ 
tion eines 250 morgigen Grundſtücks ſoll er verſchiedene 
„Kombinationen“ begangen haben. Wojezuk kaufte durch 
Vermittlung einer dritten Perſon das Gut Gluskow und 
verſprach den Landarbeitern, das Land für ſie zu parzel⸗ 
lieren. Vorläufig nahm er von ihnen Anzahlungen ent⸗ 
gegen. Das Land gab er ihnen aber nicht. Wojtezut, 
deſſen Bruder und Sekretärin wurden verhaftet. Nach 
Hinterlegung einer Kaution von 150 000 Zloty ſollen die 
drei freigelaſſen werden. (u) * 


Thorn. Erſtochener Unteroffizier. In 
der vorgeſtrigen Nacht wurde der Korporal des 63. Infan⸗ 
terieregiments in Thorn, Jan Jaszezewſli, erſtochen. Vor⸗ 
übergehende Unteroffiziere fanden die Leiche. Neben ihr 
lag ein mit Blut beflecktes Taſchenmeſſer, das als Mord⸗ 
inſtrument bezeichnet wird. Im Zuſammenhang damit 
wurden 7 Perſonen verhaftet, u. a. der Wjährige Adam 
Wisniewfki, der ſich zur Schuld bekannte. Er erklärte, in 
Notwehr während einer allgemeinen Prügelei gehandelt zu 
haben. (u) PEN We N 
CC ²˙ pm . „ 


Aus dem Tauchen befelſchafcleben 


Fahnenweihe der Volksſchule Nr. 102. Am Sonntag, 
dem 11. d. Mts., begeht die deutſche Voltsſchule Nr. 102 
(Nowo⸗Zarzewſta 62) das ſeltene Feſt der Fahnenweihe. 
Zu dieſem Zweck begibt ſich die Lehrerſchaft mit den Schü⸗ 
lern, Vormündern und Eltern nach der St. Matthäikirche, 
wo um 9 Uhr vormittags die Feier der Einweihung der 
neuen Schulſahne ſtattfindet. Der Kirchengeſangverein 
Zoar“ hat es in freundlicher Weiſe übernommen, durch 
Geſang zur Hebung der Feierſtimmung beizutragen. — Da 
für denſelben Tag im Park „Sielanka“ ein Gartenfeſt ge⸗ 
plant iſt, erfolgt unmittelbar nach der Feier unter den 
Klängen der Muſik der Abmarſch nach dem genannten 
Park. Alle ehemaligen Schüler, Freunde und Gönner der 
Schule ſeien hierdurch ſowohl zur Einweihungsfeier, als 
auch zum Gartenfeſt aufs herzlichſte eingeladen. 
Der Deutſchſprechende Meiſter ⸗ und Arbeiter ⸗Verein 
ſeiert am 10. Juni d. Is. feinen 27jährigen Geburtstag. 
Die Herren Mitglieder werden erſucht, am 14. Juni ohne 
ihre werten Angehörigen zu dem Geburtstag zu erſcheinen 

Für die Pfandlotterie des Greiſenheimſeſtes. Paflot 
G. Schedler ſchreibt uns: Der Feſtausſchuß des für den 
11. Juni geplanten großen Helenenhoffeſtes, das beiden 
Greiſenhemen zugute kommen ſoll, plant auch eine größere 
Pfandlotterie. Die Einſammlung und Einteilung derſel⸗ 
ben iſt in vollem Gange. Darum richte ich an die geſchaͤtz 
ten Vereine und werten Mitglieder der St. Trinitatiz⸗ 


gemeine die herzliche Bitte, Pfänder zur Verfügung zu 
ſtellen. 


% 


Am Scheinwerier, 


Ein Groſchen — in zwei Raten zahlbar. 

Ein Einwohner von Gniewkow bekam dieſer Tage 
vom Finanzamt in Hohenſalza (Inowroclaw) eine Anf 
forderung, ſeine Kommunalſteuer, die einen Groſchen aus⸗ 
machte, zu entrichten. 

Das Schreiben lautet wörtlich: 
bene Summe iſt in die Kreisverwaltl 
chen Raten zu entrichten. 
15. Mai, die zweite 
werden.“ 

Das Rätſel, wie man einen Groſchen in zwei Raten 
muß die Selbſtverwaltungszaſſe ſchon el bg 


„Die oben angege⸗ 
ingskaſſe in zwei glei⸗ 
Die erſte Rate muß bis zum 
bis zum 15. November eingezahlt 
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Wir werben! 


Lobzer Bollögeitung — Vonnerstag, den 1. Juni 198 


Im Monat Mat werben die Vertrauensleute der DS AP. für bie „Lobzer Bollszeunug“: 
dieſe Werbetätigkeit hat bereits viele neue Abonnenten gebracht. 

Leſer der „Volkszeitung“ und Parteigenoſſen, wenn ihr mithelft — und in der Agtto’ton 
von Mund zu Mund liegt das Geheimnis des Erfolges — dann wird die Zahl 
unſerer Leſer noch größer ſein! “ . 

Durch die Gewinnung neuer Abonnenten für bie „Lodzer Volkszeitung“ tragt jeden dazu bei 
die geiftige Waffe des deutſchen werktätigen Volkes ſtark und einflußreich zu machen. 


Viereinhalb Stunden üver den flammenden Vesuv 


Nobert Kromfelds neue Bravourleiſtung. — Der Vesuv gerade in Tätigkeit. 


Der öͤſterreichiſche Rekordflieger Robert Kronfeld, der 
im Segelflug die Weltbeſtleiſtung mit einem Abſtieg von 
2589 Meter hält und als erſter Segelflieger über den 
Aermelkanal und zurück geflogen iſt, weilt jetzt auf Ein⸗ 
ladung des königlich⸗italieniſchen Aero⸗Klubs in Italien. 
Mit ſeiner am Himmelfahrtstag vollbrachten Ueberflie⸗ 
gung des Veſuvs im Segelflugzeug hat Kronfeld in Ita⸗ 
lien allgemeine Bewunderung erregt. 


Bei glänzendem Wetter unternahm Kronfeld vor einer 
vieltauſendköpfigen Zuſchauermenge ſeinen Flug, deſſen 
Verlauf von der Erde aus mit größter Spannung verfolgt 
wurde. Kronfelds Ruf als Segelflieger iſt in Italien ſehr 
groß und erklärt auch das beſondere Intereſſe, das ſeinem 
Verſuch in flugtechniſchen Kreiſen entgegengebracht wurde. 
Donnernder Beifall empfing ihn, als er nach ſeinem ge⸗ 
lungenen Flug über den jetzt tätigen Veſuv hinweg wieder 
bei ſeinen Freunden in Neapel eintraf. Kronfeld erzählte 
über ſein Erlebnis folgendes: 

„Mein Segelflug währte viereinhalb Stunden. Die 
atmoſphäriſchen Bedingungen für ſein Gelingen waren 
recht gut, und ſo konnte ich es unternehmen, 

in verhältnismäßig geringer Höhe über den Krater 
des Veſuvs hinwegzugleiten, jo daß ich deutlich das gran» 
dioſe Schauſpiel genießen konnte. Bekanntlich befindet ſich 
der Veſup ſeit einer Woche wieder in Tätigkeit und jeden 
Augenblick erfolgten Eruptionen, die aber trotz ihrer Hei⸗ 
tigkeit für die Umgebung unſchädlich ſind. 

Es war ein bezauberndes und zugleich erſchreckendes | 
Erlebnis, ſich jo nahe dem feurigen Schlund des Vulkans 
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zu befinden, nichts anderes als ein 120 Kilogramm ſchwe⸗ 
res Flugzeug unter den Füßen. Und doch war die gran⸗ 
dioſe Umgebung ſtärker als jedes Gefühl einer Gefahr. 
Der Hauptkrater des Vulkans verſchwand zeitweiſe in einer 
dichten Rauchwolke, die, von unterirdiſch lohendem Feuer 
erhellt, in jedem Augenblick ihre Farbe wechſelte. 

Bis zu einer Höhe von 700 Meter hatte man beim 
Aufſtieg noch den Lärm der geräuſchvollen Stadt hören 
und den weit entfernten Lärm der Autohupen vernehmen 
können. Aber dann verſtummten auch die letzten Geräuſche 
in dem 

Donnern und Grollen des Vulkans, das immer ſtärker 
wurde, 


je näher man an den Krater kam. Im Augenblick der 
Eruption erſchütterte donnerndes Getöſe die Luft; die 
Rauchwolke ſtob auseinander und die nackten Umriſſe des 
Kraters wurden ſichtbar. Glühende Lavamaſſen fluteten 
über ſeinen Rand hinweg, ſtrömten auf Sekunden zurück, 
um im nächſten Augenblick unter Donnern und Blitzen 
wieder in die Höhe zu ſteigen. 

Mehr als zwanzig Minuten flog ich über dem Krater 
des Veſuvs, das Grollen und Donnern des arbeitenden 
Vulkans in den Ohren. 
nis, das jede Rekordleiſtung aufwiegt.“ 

Robert Kronfeld wird noch mehrere Flüge in Italien 
unternehmen. Am 4. Juni ſtartet er mit ſeinem Segel⸗ 
flugzeug in Mailand und am 11. Juni in Turin. In fei⸗ 
ner Geſellſchaft befindet ſich die deutſche Filmakrobatin 
Lotte Gießner, die gleichfalls ihre Kunſt dem italieniſchen 
Publikum vorführt. 


Nadio⸗Stimme. 
Donnerstag, den 1. mt. 
Polen. 
Rod; (233,8 N.) 
11.57 Zeitzeichen, Fanfare, Programm, 21.10 Schall« 
platten, 13.20 Wetterbericht, 15.15 Wirtſchaftsbericht, 


15.25 Schallplatten, 15.50 Schallplatten, 16.35 Franzö⸗ 
ſiſch, 17 Schallplatten, 17.40 Aktueller Vortrag, 17.50 
Programm 18 Leichte und Tanzmuſik, 18.45 Lodzer 
Brieflaſten, 19 Verſchiedenes, 19.20 Bericht der Indu⸗ 
ftrie- und Handelskammer, 19.30 Literariſches Viertel⸗ 
ſtündchen, 19.45 Nachrichten, 20 Leichte Muſik, 21.30 Hör- 
ſpiel, 22.15 Tanzmuftk, 22.55 Wetter- und Polizeibericht, 
23 Tanzmuſik. 
Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.). ö 
11.30 Konzert, 13 Schallplatten, 14.35 Konzert, 16.30 
Unterhaltungsmuſik, 17.55 Brahms⸗Walzer, 20.10 Unter⸗ 
haltungsmuſik, 20.45 Volksſtück: „Drei Kaiſerjäger“ 
22.30 Funkbrettl, 23 Tanzmuſik. 

Dönigswuſterhauſen (983,5 13, 1635 N.). 
12.05 Schallplatted, 14 Schallplatten, 14.45 Kinder⸗ 
ſtunde, 16 Konzert, 17.35 Muſik unſerer Zeit, 19 Muſik 
der Romantik, 20 Wilhelm⸗Bockhaus⸗Klavierabend, 21.45 
Konzert, 23 Tanzmuſik. 

Langenberg (635 165, 472,4 M.). 


12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 16.30 Deutſche 
Hausmuſik, 19 Reichsſendung, 22.30 Funkbreiil, 28 
Nachtmuſtk. 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74776 
Ecke Knoernika 


Heute und folgende Tage 


„Anker Deiner 
Obhut“ 


In den Hauptrollen: 
Marja Bogda 
Adam Brodzisz 
Wladyslaw Walter. 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.00 Zlotg, 90 
und 50 Groſchen. Jür die 
erſte Vorſtellung alle Plätze 
zu 50 Groſchen. 
Zu ben Jeiertagen Paſſe⸗ 
partouts und Ermäßigungs⸗ 
billett$ ungültig. 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


Utanl... 


Pogorzelska, Dymsza, 
Krukowski, Walta. 


„Bebn“ 


In der Hauptrolle: 


Anny Ondra 


Ein unvergeßlich ſchönes Erleb⸗“ 


ä o as ist der beste Kampf für Recht und Freiheit 


wirken Togal- Tabletten bei allen rheu- 
matischen Leiden, Schmerzen in den Ge- 
lenken und Gliedern, Neuralgie und Er- 
kältungskrankheiten. Seit mehr als15 Jah- 
ren werden mit Togal überall die besten 
Heilerfolge erzielt. Über 6000 Ärzte, da- 
runter viele bedeutende Professoren an- 
erkennen die gute Wirkung der Togal- 
Tabletten. Ein Versuch überzeugt! In al- 
len Apotheken erhältlich, achten Sie aber 
auf die unbeschädigte Originalpackung! 


Wien (561 18, 317 mi.) 
11.30 Schallplatten, 
13.10 Schallplatten, 16.55 Orcheſterkonzert, 
träge auf zwei Klavieren, 20.25 Oper: „Othell 


12 Konzert, 12.40 Schallplatten, 
19.40 Vor⸗ 
* 


0", 

Prag (617 153, 487 M.). 
11 ten, 12.10 Schallplatten, 12.30 Konzert, 
13.40 Schallplatten, 16.10 Konzert, 17.30 Schallplatten, 
18.25 Deutſche Sendung, 19.40 Luſtſpiel: „Still — der 


Vater kommi“, 20.35 Dcheſterlonzert, 22.16 Schauplat- 
. 


Deutſche Sozialiftifche Arbeitspartei Polens, 
Desteistorktand. 
Am Donnerstag, dem 1. Juni, 8 Uhr abends, finbe 
eine Sitzung des Bezirks vorſtandes ſtatt. 


Lodz ⸗Süd, Lomzynſka 14. Donnerstag, den 1. Juni, 
6 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. 

Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Die Vertrauensmänner ſo⸗ 
wie alle, die beim Ordnungsdienſt zum großen Gartenſeſt 
des „Fortſchritt“⸗Vereins im Helenenhof am zweiten 
Pfingſtfeiertag mitarbeiten wollen, werden gebeten, heure 
Donnerstag, den 1. Juni, um 7 Uhr abends, im Lokale 
Lodz⸗Zentrum (Petrikauer Str. 109) zu erſcheinen. 


Börſennotierungen. 
Gelb. Peng * 0 ug 5.10 
en 
re . 26 Dialien «2... 40.0 


Adria 


Glöwnai 


Metro 


Praejaxd 2 
Heute und folgende Tage 
Das mächtige Meiſterwerk der 

„Sowkino⸗Moskau“⸗ 


Geſellſchaft 
unter dem Titel 


Die heimalloſen 
das Jahr. 10 


Smosarska 
in der Hauptrolle. 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
f ilt 


